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Auf der Werbewoche für die Auslandsdeutſchen in Magdeburg
Telegraphiſche Meildung.)

Magdeburg, 4. November.

Den Auftakt einer Werbewoche, die der Verein für das
Deutſchtum im Ausland, Landesverband Provinz Sachſen und
Anhalt, auch in dieſem Jahre wieder veranſtaltet, bildete ein
parlamentariſcher Abend, den der Verein geſtern abend im großen
Saal der „Freundſchaft“ unter dem Ehrenvorſitz des neuen Ober
präſidenten der Provinz Sachſen, Profeſſor Dr. Waentig, und
unter Mitwirkung der Reichs-, Länder- und Kommunalbehörden
abhielt. Nach einleitenden Begrüßungsworten von Profeſſor
Waentig, nahm Reichsminiſter a. D. Dr. Kül z das Wort zu
ſeinem Referat über Auslandsdeutſchtum und Hei-
mat“, in dem er u. a. folgendes ausführte:

Deutſchland iſt kein geographiſcher oder politiſcher Begriff,ventar die Geſamtheit aller deutſchdenkenden,
deutſchfühlenden und deutſchwollenden Menſchen. Ueber die
Grenze des Staates hinweg gibt es eine Gemeinſchaft der Kultur
und des Volkstums.
Was deutſch iſt, wird nicht beſtimmt durch Farbe oder Landkarte

Für die meiſten hört das Deutſchtum an der Grenze auf.
Während ſich vor dem Kriege faſt niemand darum kümmerte, iſt
es heute Gemeingut aller Deutſchen geworden, die
Verbindung aller Deutſchen im Jn und Auslande aufrecht zu
erhalten. Es iſt unſere Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß es auf
der Welt kein ſinkendes und ſchwindendes Deutſchtum gibt. Das
innere Verbundenſein aller Deutſchen iſt eine deutſche Zukunfts
frage. Das ſtärkſte einigende Moment für die Verbindung aller
Deutſchen iſt die deutſche Kultur und die deutſche
Familie. Unſere Arbeit an der Deutſchtümserhaltung ſetzt
immer ein in der Unterſtützung der deutſchen Schulen. Die
ſtärkſte Mittlerin iſt die deutſche Sprache. Niemand kann
deutſche Kultur und deutſche Sprache einem anderen vermitteln,
der nicht ſelbſt innerlich das Deutſche erlebt, die deutſche Sprache
nicht in ihrem ſeeliſchen Jnhalt in ſich erfaßt hat. Es kommt

bei den Auslandsdeutſchen nicht auf die ziffernmäßige Stärke,
ſondern auf

die Energie des Selbſterhaltungstriebes

an. Die Welt muß ſich daran gewöhnen, daß das neue Deutſch
land nicht mehr mit fataliſtiſchem Gleichmut zuſieht, wie das
Deutſchtum unterdrückt, wie den Auslandsdeutſchen die deutſche
Kultur, die deutſche Schule genommen wird. Die Unterſtützung
durch den Staat reicht nicht aus. Wertvoller iſt die Arbeit durch
private Organiſationen, die Hilfe vom Menſchen zum
Menſchen.

Der Redner kam dann auf die Unterſtützung zu ſprechen, die
andere Nationen in materieller Hinſicht ihren ausländiſchen Ge-
noſſen ſchon vor dem Kriege haben zuteil werden laſſen, und
führte aus, daß, wenn jeder Deutſche im Jahre 50 Pfennig für
den Auslandsgedanken opfere, alle außerdeutſchen Kulturſtätten
erhalten bleiben könnten Wertvoler aber noch ſei die
ideelle. Hilfe Wir müßten geiſtige und ſeeliſche Schienenſtränge
an die Stätten des Auslandsdeutſchtums legen. Der Auslands-
deutſche müſſe ſich innerlich mit uns verbunden fühlen, müſſe
ſehen, daß wir ſein Schickſal mit dem unſrigen als verbunden
betrachteten, daß wir auch Verſtändnis für ſeine Stellung im und
zum fremden Staat hätten. Wenn von uns eine belebende und auf
richtige Kraft für das Deutſchtum in der Welt ausgehen ſollte,
müßten wir erfüllt ſein von der Größe des deutſchen
Gedankens. Wir müßten uns freihalten von der Nicht-
achtung und Coringſchätzung anderer. Der Redner ſchloß ſeine
Ausführungen mit der Mahnung, dahin zu wirken, daß die Aus
landsdeutſchen ſich als Jnnerdeutſche fühlten, damit ſie mit
r einer deutſchen ſeeliſchen und Glaubensgemeinſchaft
würden.

Jm Anſchluß hieran hielt der bekannte Führer für das
Deutſchtum im Ausland, Dr. Georg Graſſel-Belgrad, einen
intereſſanten Vortrag über das eſen des Deutſchtums in
Südſlawien.

Endlich eine Einigung
Die Verhandlungen mit Polen,

Telegraphiſche Meld ang.)
Berlin, 4 November.

Der Beſchluß des Reichskabinetts in der Frage der Wieder
aufnahme der deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen
ſtellt nunmehr die poſitive Wendung in dieſer Frage
dar, die Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in ſeiner Lieg-nitzer Rede angekündigt hatte. Der Beſchluß, dem ver
ſchiedene Beratungen des Reichskabinetts in dieſer und in der
vergangenen Woche vorangegangen waren, iſt zunächſt ſo auf-ufaſſen, daß die wegen innerhalb des Reichskabinetts
ſowie innerhalb der Reſſorts, wo bekanntlich noch erhebliche
Schwierigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten beſtanden haben,gkecſSloſſen ſind und zu einer Einigung geführt
haben.

Jm Laufe der bevorſtehenden Verhandlungen wird natürlichdie engſte anianenahee zwiſchen den zuſtändigen Reſſorts

und den intereſſierten Organiſationen aufrecht erhalten bleiben,
o daß über jede neu auftauchende Frage und in jeder neuen
haſe der hen der Meinungsaustauſch wieder auf

genommen werden wird.

Der Fall Fuchs
Der „Vorwärts“ hat ſich wieder erholt.

Telegraphiſche Meldung)
ka. Berlin, 4. November.

Das Zentralorgan der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſch
lands, der „Vorwärts“, der geſtern die amtliche Meldung über
die Amtsenthebung des heſſiſchen Regierungsrates Fuchs nur
referierend gebracht hatte, hat ſich heute ſo weit erholt, um
in langen Ausführungen beſagten, unter dem Verdacht des

Landesverrats ſtehenden ſozialdemokratiſchen Funktionär zu ver
teidigen und von einer „regktionären Wahlmache“
in Heſſen zu ſprechen. Dabei behauptet er, daß die Spionage-
Vorwürfe bei der Amtsenthebung des Fuchs keine Rolle geſpielt
hätten und daß man dies auch daraus erſehe, daß Fuchs nicht ver
haftet worden ſei, ſondern ſich jetzt noch auf freiem Fuße befinde.

Zu der Landesverratsaffäre in Heſſen erfahren wir noch, daß
die Polizeibehörde des unbeſetzten Gebietes vor einiger Zeit ſchon
drei Frauen beobachtete, die im Verdacht ſtanden, enge Be-
ziehungen zu franzöſiſchen Beſatzungsbehörden zu
unterhalten und Spionage ugunſten der Franzoſen zu
treiben. Als die Frauen verhaftet wurden, ſtellte ſich heraus, daß
eine von ihnen vor Jahren ſchon mit dem Regierungsrat Fuchs in
Beziehung geſtanden hat. Jn dem nun von dem Oberreichs-
anwalt geführten Spionageverfahren wurde Regierungsrat Fuchs
als Zeuge vernommen, nachdem eine auch des Meineids ver-
dächtigte Angeſchuldigte den Regierungsrat Fuchs des Verſuchsvon Spionagekandluagen ſowie der Begünſtigung beſchuldigt hat.

Ein weiterer Beweis für die Anſchuldigungen konnte bisher
nicht erbracht werden. Regierungsrat Fuchs ſelbſt beſtreitet
die ihm zur Laſt gelegten Handlungen auf das entſchiedenſte. Der
Oberreichsanwalt hat die Ausdehnung des Vorunterſuchungsver
fahrens auf Regierungsrat Fuchs 2367 lehnt Vud dieſer Tageen die Einleitung eines polizeilichen Ermitt-

lungsverfahrens verfügt, wobei ſich aber auch neue Very
rn Wwente gegen Regierungsrat Fuchs nicht ergeben haben
ollen.

Exhumierung Prinz Friedrich Karls
von Preußen

Paris, 8. November.
Heute wird die Exhumierung des Prinzen Friedrich

Karl von Preußen auf dem Friedhof in St. Etienne du
Rouvray vorgenommen werden. Nach nur zehntägigem Aufent
halt an der Weſtfront wurde er am 21. März 1917 an der
Somme abgeſchoſſen.

vch eine Kugel im Unterleib und am rechten Fuß ver-
wundet, verſuchte er die deutſchen Linien zu erreichen, wurde
aber von den Engländern gefangen genommen und ſchließlich
in das engliſche Militärlazarett auf dem Rennplatz Rouen ge
bracht, wo er am 6. April an ſeinem 24. Geburtstag ſt ar b. Die
Nachricht von ſeinem Tode hatte ſowohl in Berlin wie am
Londoner Hof große Erregung verurſacht. Er war bekannt
lich der Sohn des Prinzen Friedrich Leopold und der Prinzeſſin
Luiſe Sophie von Schleswig-Holſtein und als Neffe der mit dem
Herzog von Connaught vermählten Prinzeſſin Luiſe Margarethe
von Preußen mit dem engliſchen verwandt.
Das Grab, in dem die Gebeine zehn Jahre lang ruhten, trug ein
einfaches Holzkreuz mit der Jnſchrift in engliſcher Sprache:
Hauptmann Prinz Friedrich Karl, Deutſches Fliegerkorps, ge
ſtorben an ſeinen Wunden, den 6. April 1917.

Schwere Schiffskataſtrophe
vor Sydney

20 Tote und 40 Verletzte.
Telegraphiſche Meldung.)

London, 4. November.
Am Eingang zum Hafen von Sydney ereignete ſich ein

ſchwerer Schiffszuſammenſtoß. Der Londoner
Dampfer „Tahiti“, der früher unter dem Namen „Port King-
ſton“ bekannt war, rammte das Fährboot „Greycliffe“. Die
Gewalt des Aufpralles war ſo ſtark, daß das Fährboot völlig
umkippte und wenige Augenblicke kieloben ſchwamm
und dann plötzlich im Meer verſank. An Vord des geſunkenen
Dampfers befanden ſich etwa 150 Ausflügler, darunter
Frauen und Kinder. Ein großer Teil von dieſen befand ſich im
Augenblick des Zuſammenſtoßes in dem Salon oder in den
Kabinen, ſo daß ſie ſich nicht in Sicherheit bringen konnten.
Die Zahl der Opfer wird bisher mit 20 Toten und 40 Ver-
letzten angegeben. Hunderte von Perſonen beobachteten vom
Hafen aus die Kataſtrophe. Trotz der zahlreichen Haifiſche ver-
ſuchte eine Reihe von bekannten Schwimmern, die Unglücksſtelle
zu erreichen, um ſich an dem Rettungswerk zu beteiligen. Die

Hoſpitälern ſind bisher 37 Perſonen untergebracht worden, die
beim Zuſammenſtoß zum Teil ſehr ſchwer verletzt wurden.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u. Druck von Otto Lhiele Halle Saa'e

Ar. Külz über Auslandsdeutſchtum und Heimg Die Arbeit der
Reichstagsausſchüſſe

Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.
Berlin, 3. November.

Obwohl das Plenum des Reichstages nicht tagt, geht
es in dem großen Hauſe doch ziemlich lebhaft zu, da
dauernd verſchiedene Ausſchüſſe an der Arbeit ſind. Die
großen Gegenſätze zwiſchen Oppoſition und Regierungs
parteien in der Schulgeſetzfrage ſind noch keineswegs
beigelegt und, wie verlautet, ſind ſich auch die Regie
rungsparteien untereinander nicht ganz einig. Die Haltung
der volksparteilichen Abgeordneten im Bildungs-
ausſchuß geht dahin, verſchiedene Anträge ihrer Partei
durchzubringen und auch das Zentrum ſelber iſt ſich über
manche Beſtimmung des Reichsſchulgeſetzes noch nicht ganz
im klaren. Die Anſichten der einzelnen Zentrumsabgeord-
neten ſind im Bildungsausſchuß zum Ausdruck gekommen.
Man weiß heute noch bei keiner Regierungspartei, wie der
endgültige Schulgeſetzentwurf ausſehen wird und welche
Geſtaltung er im Ausſchuß bekommen ſoll. Bisher iſt im
allgemeinen nur um die großen Probleme, die gelöſt werden
ſollen, herumgeredet worden. Praktiſche Arbeit iſt kaum
geleiſtet worden. Die Oppoſitionsparteien bemühen ſich
die Regierungsparteien gegeneinander auszuſpielen. Erſt
geſtern verſuchte ein ſozialdemokratiſcher Redner im Aus-
ſchuß nachzuweiſen, daß die Haltung des Zentrums nicht
einheitlich ſei und daß die Zentrumspartei im Jahre 1921
über das Reichsſchulgeſetz weſentlich anders gedacht habe.

Auch im Haushaltsausſchuß des Reichstages
geht es nur ſehr langſam oder gar nicht vorwärts. Auch
hier hat man bisher im allgemeinen nur recht viel ge
redet. Man iſt ſich ſogar nicht einmal darüber einig ge
worden, ob die weiteren Beratungen auf Grund der Re
gierungsvorlage fortgeſetzt werden ſollen oder ob man nicht
überhaupt die Beſoldungsordnung des Jahres 1920 zu
grunde legen ſoll. Es iſt alſo tatſächlich ſchon ſoweit ge
kommen, daß man im Ausſchuß erwogen hat, die ganze
Köhlerſche Beſoldungsreform ad acta zu legen. Der
ſozialdemokratiſche Redner, der Beamtenvertreter Stein
kopf, der auch gleichzeitig Berichterſtatter des Ausſchuſſes
iſt, ſtellte geſtern feſt, daß die Beſoldungsordnung von 1920
nicht ſo mangelhaft geweſen ſei, um einen Umbau zu recht
fertigen. Es handelt ſich bei den Auseinanderſetzungen im
Ausſchuß nicht nur um die Frage, wie hoch ſollen die
Beamtengehälter bemeſſen ſein, ſondern auch gleichzeitig
um die noch viel ſchwierigere Frage, ſind die in der
Köhlerſchen Vorlage vorgeſehenen Umſtufungen und Um-
gruppierungen gerechtfertigt und entſprechen ſie den
tatſächlichen Verhältniſſen der Beamtenſchaft?

Heer Dr. Köhler hat ſich zweifellos zu viel vor
genommen. Die Beſoldungserhöhung wäre vielleicht ſchon
viel weiter gefördert worden und die parlamentariſchen
Arbeiten wären lange nicht ſo ſchwierig geweſen, wenn der
Reichsfinanzminiſter nur eine Geſetzvorlage über die Er
höhung der Beamtengehälter auf der Grundlage des
gegenwärtig geltenden Beſoldungsgeſetzes eingebracht
hätte. Eine ſo grundlegende Umgeſtaltung der alten
Beamtenbeſoldung, wie ſie der Köhlerſche Entwurf vorſieht,
iſt nicht in ſo kurzer Zeit zu erledigen, wie ſich das vielleicht
der Reichsfinanzminiſter gedacht hatte. Dabei ſind bei der
Schwerfälligkeit unſeres parlamentariſchen Betriebes
Monate, wenn nicht Jahre, erforderlich. Die Länder
und Gemeinden ſind nicht nur wegen der durch die Vor-
lage entſtehenden Mehrkoſten beunruhigt, ſondern auch des-
wegen, weil ſie nach ihrer Einführung eine völlige Um-
gruppierung ihres geſamten Beamtentums vornehmen
müſſen, was auch nicht ohne ſtarke Reibungen und umfang
reiche Arbeiten duechzuführen iſt. Die Verhandlungen im
Ausſchuß ſind nun ziemlich feſtgefahren, und es iſt
noch nicht abzuſehen, ob und wann die Verhandlungen zu
einem Reſultat führen werden.

Neue Schwierigkeiten ſind im Ausſchuß auch dadurch
aufgetreten, daß ſich der Abgeordnete Scho l z von der
Deutſchen Volkspartei, der Vorſitzender des Reichsbundes
der höheren Beamten iſt, ſehr warm für Erhöhung der
Gehälter der höheren Beamten eingeſetzt hat, wo
gegen wiederum der Vorſitzende der Bayeriſchen Volks
partei, der Abgeordnete Leicht, Stellun g genommen hat.
Jm Zentrum iſt man auch eher geneigt, das Hauptgewicht
der Beſoldungserhöhung in die u nteren Beſol-
dungsgruppen zu verlegen. Die Deutſch
nationalen haben bisher eine vermittelnde
Haltung eingenommen. Es hat ſich im Ausſchuß über
die Berückſichtigung des höheren und des niederen Beamten-
tums bei der Beſoldungserhöhung eine gewiſſe Front

ſtellung zwiſchen den Abgeordneten einzelner Parteien er
Mehrzahl der Opfer ſcheinen Schulkinder zu ſein. Jn den geben, was ſicherlich auch nicht zur Förderung der Er-

ledigung der Angelegenheit beiträgt. Man will ſich im Aus
ſchuß dadurch helfen, daß man wieder einen Unter



V Th uß eifſſetzt, ber die Spezlalfragen, d. h. diejenigen,
bei denen es wirklich darauf ankommt, Entſchlüſſe zu faſſen,
ehandeln ſoll. Der Haushaltsausſchuß iſt anſcheinend zub

groß und die Anſichten der Abgeordneten ſind nicht unter
einen Hut zu bringen, auch nicht die der Vertreter der

ngsparteien.

Tagung der Landgemeinden
Vom 9. 12. November in Berlin.
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 4 November.
Der Verband der Preußiſchen Landgemeinden hält in Berlin

in der Zeit vom 9. bis 12. November ſeine u
Tagung ab. Die vorbereitenden Sitzungen des geſchäfts-
führenden und Geſamtvorſtandes finden am 9. und 10. November
in der Hauptgeſchäftsſtelle des Verbandes ſtatt. Die Tages
ordnungen hierfür umfaſſen Vorträge informierender Art ſowie
die Vorbereitung von Entſchließungen zur Verwaltungs- und
Finanzreform, zur Schulreform, zur Wohlfahrtspflege, zur Gas
fernverſorgung uſw.

Die Haupttagung der Mitglieder,
der vierte Preußiſche Landgemeindetag, findet am 11. November
im Plenarſaal des Reichstages ſtatt. Neben den Exröffnungs- und
Schlußanſprachen der a Bürgermeiſter Lange
Weißwaſſer, und Gemeindevorſteher Staffehl-vieſen,
M. d. RWR. und M. d. St., werden der Reichsminiſter des
Jnnern, Dr. von Keudell, und der preußiſche Miniſter des
Jnnern, Grzeſinski, Anſprachen halten. Hierauf folgt ein
Vortrag des Reichsfinanzminiſters Dr. Köhler über das
Steuervereinheitlichungsgeſetz und die Beſoldungsreform ſowie ein
Referat des Leiters des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden, Landrat a. D. Dr. Dr. Gerecke, M, d R., über
das Thema: „Die Landgemeinden zur Finanz- und Verwaltungs-
reform“.

Als Jorepurg findet am 12. November die Sitzung desE. weiterten erfee ertages der Provinzen im Plenarſitzungsſaal
des Reichswirtſchaftsrates ſtatt. Auf der Tagesordnung ſind zwei
Vorträge vorgeſehen über aktuelle Schulfragen Generalſekretär
Standke) und über die Umwandlung von Agrargemeinden in
Jnduſtriegemeinden, und die Nationaliſierung der Wirtſchaft
(Syndikus Dr. Berthold, M. d. RWR.). Der Vertretertag
wird ferner über die vom Vorſtand vorgelegten Entſchließungen
entſcheiden.

Jtaliens Tanger-Forderungen
Scharfe Angriffe gegen Frankreich.

Telegraphiſche Meldung.)
Rom, 4, November.

Die Polemik der italieniſchen Preſſe über die Tangerfrage
nimmt einen immer größeren Umfang an. Wenn die
italieniſche Regierung die Preſſe urſprünglich angewieſen hatte,
über den Flottenbeſuch nur chronikmäßig zu berichten, um die
Aufnahme der Demonſtration in der franzöſiſchen Preſſe erſt
abzuwarten, ſo iſt es heute ebenſo offenſichtlich, daß die Regie
rung jetzt durch eine weitgehende italieniſche Preſſekampagneeinen Ausdruck der öffentlichen Meinung ſaſen
will, um, geſtützt auf dieſe ihrer politiſchen Demarche, einen
größeren Nachdruck zu geben.

Die „Tribung“ kann auch heute als offizielles Organ der
auswärtigen Politik einflußreichſter Nationaliſten angeſehen
werden, deren Standpunkt ſie heute näher präziſiert. Das
Blatt ſchreibt, die Erklärungen des Senatspräſidenten Tittoni,
der in der Tangerfrage die kompetenſte Perſönlichkeit ſei, dec er

als Botſchafter in Paris beide Abkommen von 10912 und 1916 mit
Frankreich redigiert und unterzeichnet hat, habe den italieniſchen
Standpunkt vom formellen dip al m Geſichtspunkt aus un
verrückbar t. Wenn Frankreich den Abkommen eine
andere Auslegung geben wolle, ſo ſei dies völlig abſurd.
Frankreich ſetze ſi ber eine Realität hinweg. Und dieſe
Realität ſei die: Jtalien könne als eingiges und ausſchließ
liches Mittelmeerland nicht zugeben, daß im Mittelmeer die
Frage, welches Statut Tanger zu geben ſei, ohne Jtalien
anzuhören beſchloſſen werde. Es könne nicht zugeben,
daß in der neuen Shſtemiſierung des Staates Tanger Italien
nur in ungerechtem Umfange vertreten Die „Tribunga“
ſchließt: „Wir bitten die franzöſiſche Preſſe, uns zu ſagen, in

e mpfen hat.

welchem Tenl der vorerwaynren rrommen Jtalien auf dieſe
Rechte verzichtet habe.“

Spanien bietet Jtalien einen Mittel-
meerpakt an

Telegraphiſche Meldung)
Mabrid, 4. November.

Das häufig offizielle Blatt „El Debate“ veröffentlicht einen
Artikel über die Mittelmeerſolidarität und bringt
gleichzeitig ein Bild Muſſolinis mit einer Widmung, in der
Spanien den Duce im Namen der Solidarität ßt. Die
Zeitung hebt die geſchichtlichen Gründe für eine engere An
näherung zwiſchen Spanien und Italien hervor und weiſt auf
die gleichartigen Regierungsformen hin. ſtärker ſei dieſe
Solidarität durch außenpolitiſche Gründe gerechtfertigt.
Die gegenſeitigen Beſuche der Könige beider Länder gäben Ge
e die Mittelmeerſolidarität beider Mächte zu betonen.
Spanien, das ſeine Mittelmeerpoſition ſtärken wolle, beabſichtige,
ſeine europäiſche Politik auf die Freundſchaft mit Portugal
und Jtalien zu ſtützen. Die italieniſch-ſpaniſche Mittelmeer
ſolidarität müſſe in der Zukunft zu einer Vereinigung der
Geſchicke Spaniens und Jtaliens „in irgendeiner Form“
führen.

Die Deutſchen in Rumänien
Wünſche der Minderheiten.

Telegraphiſche Meldung.)
Bukareſt, 4 November.

Jn der geſtrigen Abendſitzung der Kammer ſprach der Führer
der Deutſchen Partei, Dr. Hans Otto Roth, zur Thronrede.
Er betonte die Lohalität der Deutſchen gegenüber dem
Staat, beklagte ſich aber darüber, daß der Staat ſo wenig für die
deutſchen Schulen tue. Die Minderheiten merkten es be
dauernd, daß die rumäniſchen Parteien die Minderheitenfrage und
ihre Jntereſſen nicht genügend würdigten. Der Staat müſſe die
Minderheitenſchulen unterſtützetzn. Es müſſe ein Uebereinkommen
zwiſchen den Parteien bezüglich dieſer Frage erzielt werden. Jür
die Deutſchen ſei die Erhaltung der deutſchen Schule eine
Lebensfrage und ſie würden den Kampf bis zur aller
letzten Konſequenz führen, um dieſes Recht zu behalten.

Kommuniſtenangſt in Holländiſch-
Jndien

Amſterdam, 4 November.
Aus Batavig wird berichtet, daß der in Jndien ſehr be

kannte öſterreichiſche Zahnarzt Petkovic, der ſich nach mehre
ren Jahren wieder nach Jndien begeben wollte, unter dem Ver-
dacht bolſchewiſtiſcher Propaganda nicht zugelaſſen wurde.
Obwohl er Oeſterreicher iſt, hatte er einen holländiſchen
Paß. Jn ſeinem aus vielen Koffern beſtehenden Gepäck wurden
viele Millionen Wertpapiere und ein großer Betrag
Gold geld gefunden. Neben einer Menge von Chemikalien ſoll
er ein großes Quantum Cyankali mit ſich geführt haben, ge
nug, um ganz Batabviag zu vergiften.

Paßerleichterung für amerikaniſche Legionäre
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 4. November.
Der preußiſche Jnnenminiſter hat im Einverſtändnis mit dem

Reichsinnenminiſter beſtimmt, daß Angehörige der amerikani-
ſchen Legion auch ohne r Ausreiſevermerke Deutſch
land verlaſſen dürſen, d. h. alſo, daß Paßſchwierigkeiten für
amerikaniſche Legionäre in Deutſchland kaum noch beſtehen.

Es iſt erfreulich, daß die Amerikaner, die im Kriege gegen
Deutſchland gekämpft, und die eben in Paris unter Anteilnahme
der ganzen franzöſiſchen Nation ein Siegesfeſt feierten, auf dieſe
Weiſe nun auch einmal das „Land der Barbaren“ kennen
lernen können, gegen deſſen „Militarismus“ ſie zur Rettung der
Kulturgüter der Welt aufgeboten wurden.

Uns fällt nur auf, daß Amerikaner in Europa alle über-
haupt nur denkbaren Erleichterungen genießen, während der
Europäer, der über den großen Teich in die neue Welt will,
ſtets mit unglaublichen Schwierigkeiten zu

Kurze politiſche Nachrichten
Jm Schloßgut Affing ſind durch eine neue Brandkata

ſtrophe große Getreidevorräte vernichtet worden.
u

Nach Meldungen aus Caſablanca mehren ſich in
Marokko die Gewaltakte ſeitens der Araber.
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Beginn der Berliner six days
Ehmer-Kroſchel an der Spitze

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 4. November.

Das 19. Berliner Sechstagerennen wurde geſtern abend mit
ut beſetzten Vorrennen eingeleitet, in deren Mittelpunkt ein
weiertreffen zwiſchen dem Amateur Weltmeiſter Mathias
n ge lKöln und dem Zweiten der Weltmeiſterſchaft, dem Dänen

FalckHanſen, ſtand. Jm erſten Lauf des dann folgenden
auptfahrens ſicherte ſich der Däne einen Vorſprung, der bis zum

luß E7nügte, ihm zum Siege zu verhelfen. Engel hatte
ſeinen Gegner zu weit fortgelaſſen und lonnte im Endſpurt nur
bis auf eine halbe Länge herankommen. Anſchließend kam dann
ein Stunden-Mannſchaftsfahren der Amateure zum Austrag, das
einen ſehr lebhaften Verlauf nahm. Zahlreiche Stürze blieben
nicht aus, doch waren die Verletzungen nur geringfügiger Natur.
Großer Beifall wurde den Siegern Beinert--Donath zu-
teil, die mit 41 P. den erſten Platz e vor Sch ert16 P., Krehn-- Meyer 15 P. und Graffunder--Balcke 13 P. Er
wartungsvoll ſah man dann dem zweiten Lauf des Fliegerhaupt-
e zigen Engel und Falck-Hanſen entgegen, mußte er
och die Entſcheidung bringen. Doch auch ein zweites Mal mußte

ſich der Kölner e Gegner beugen, da er ein taktiſch
falſches Rennen fuhr.

Der Start zum 19. Berliner
Wenige Minuten 777 den gut durchgeführten Vorrennen er-

i als Erſter der Holländer Piet van Kempen auf der
ahn, vom Publikum ſtürmiſch begrüßt, dem bald auch die

anderen Sechstagefahrer mit Ton ani, Tietz uſw. folgten. Be
ſonderen Beifall bei den Vorſtellungsrunden erhielten Ehmer
Hroſchel, die beiden Franzoſen, ſowie Dewolf mit ſeinem
Den van Kempen, dem Liebling des Publikums, ſpeziell der
Damen.

Nach einigen neutralen Runden wurde dann edas Feld Punkt
10 Uhr auf die 145 Stunden lange Reiſe ſie. das in ſcharferFahrt der Belgier Thollembeeck anfnhe e. Nach 10 Minuten

erſchienen dann die Ablöſungen auf der Bahn. Jm Anſchluß an
eine Prämie, die Ehmer in beſtehender Manier gewann, wurde
das Feld unruhig. Zuerſt ging Knappe davon, Buſchenhagen
zog heran, dann trat Tietz an, aber auch er kam nicht weit. Jm
Hinblick auf die erſtett Spurts, die mit Spannung erwartet
wurden, beruhigte ſich wieder das Feld. Nach einer Stunde waren
40,850 Kilometer zurückgelegt.

Die erſten Spurts
wurden größtenteils ohne Kampf ausgefahren, was in der
Hauptſache darauf zurückzuführen war, daß die Fahrt ziemlich
ſchnell vor ſich ging. Nach dem 6. Spurt unternahm Hürtgen
mit Ton ani am Hinterrade einen Vorſtoß, doch hatte Wambſt
das übrige Feld bald wieder heran Sieger in den ein
zelnen Spurts blieben: Thollembeeck, er, Charlier, Tietz, van
Kempen, Bauer, Miethe, Dewolf, Duvivier und Ehmer. Der
Stand des Rennens iſt daher um 12 Uhr mitternachts:

1. Tietz-Thollembeeck 20 P.;
Baue ier 12.

3. Kroll-Mie 15 P
4. Ehme chel 14 P.
5. Dewolfvan Kempen 10 P.;
6. 8 AertsDuvivier 8 P.;
7. Dorn-Nickel 7 P.;
8. Junge-Behrend 6 P.;9. auſg Hürtgen 8 P.;

10. WambſtLacquehaye 2 P.;
11. Linari-Zanaga 2 P.;
12. KühlWette 2 P.;
14. Koch-Buſchenhagen 1 P.

Jn der zweiten Stunde waren 38,020 Kilometer 78,410
Kilometer zurückgelegt.

Die Jagden beginnen
Jm Anſchluß an die erſten Spurts entſpann ſich eine große

Jagd, die zu den erſten Ueberrundungengahre ette gaben hierzu das Zeichen. deren Kempen

itugtion richtig erfaſſend,ſern den Ausreißern nach und, die
ührten ſie ihrerſeits den fort.

wieder beruhigt ſtellte es heraus, daß die Paare Kühl
Wette, Linari-Zanaga und die Franzoſen WambſtLacquehahe
eine Runde eingebüßt hatten.

Kurz nach Mitternacht entſpann ſich dann eine längere
Jagd, die über 60 bis 70 Runden währte und die beiden
jungen Paare Ehmer-Kroſchel mit 89 und RauſchHürtgen
mit 3 Punkten an die Spitze vor das übrige Feld ſetzten.
Die favoriſierten Franzoſen Am frirr lagen gegen
3 r morgens reits zwei unden hinter derSpitengruppe,

S ſich das Feld

Lieder- und Duette-Abend
Hirte und Wichmann,

Ein übervoller Saal, Blumen und Beifall in Hülle und
Fülle. Elfriede Hirte und Kurt Wichmann können alſo mit dem
äußern Erfolg ihres Lieder und Duette- Abends, den ſie geſtern
in der „Loge zu den fünf Türmen“ veranſtalteten, recht wohl
zufrieden ſein. Sie können es um ſo mehr, als auch die künſt-
leriſchen Ergebniſſe meiſt ausgezeichnet waren.

Elfriede Hirte, unſere einheimiſche Sopraniſtin, iſt jaaus manchem Konzert her bekannt. Jhre er klare
Stimme, an deren Weiterbildung die Künſtlerin offenbar mit
Fleiß und beſtem Gelingen arbeitet, entzückte wieder allgemein.
In den Liedern von Franz Schubert und Max Reger bewährte
ſie ihre ſchöne ausgeglichene Art zu ſingen und ihre innerlich
bewegte Vortragskunſt vorzüglich. Namentlich in den Geſängen,
in denen es ſich um Weichheit und Süße des Tonanſatzes handelt,
bot ſie Vollendetes. Daß aber ihre Ausdrucksmittel nicht ohne
Schranken ſind, bewies das „Fragment aus dem Aeſchylos“, dem
man doch mehr Kraft und dramatiſche Leidenſchaft hätte wünſchen
mögen.

Nach dieſer Richtung hin iſt ihr Kurt Wichmann, deſſen
kerniger und prächtiger Baßbariton in ſtrenge Schule genommen
worden iſt, bei weiten überlegen. Und doch macht dieſer Künſtler
niemals unrechten Gebrauch von ſeinem großen ſtimmlichen
Schatz. Durchweg herrſcht in ſeinem Vortrag lobenswerte
Mäßigung im Ausdruck. Niemals wird auf billige Wirkung
T ausladende r im Klang hingearbeitet. Um ſo nach-

icher wird aber Wert auf eine ſchöne und weiche Ton-
verbindung, auf ein ebenmäßiges Legato gelegt, ſo daß man
nicht weiß, ob man der Ausführung der Lieder von Mozart oder
der Wiedergabe der Lieder von Hugo Wolf den Preis zuerkennen
ſoll.

Schlicht und innig ſang Kurt Wichmann das Regzitativ aus
der Bachkantate „Wachet auf“, in deren Duett ſich ſeine Stimme
mit der von Elfried Hirte zu guten Geſamteindruck verband.
u die Duette von Max Reger wurden von beiden Künſtlern
dankenswert betreut.

Am Flügel begleitete Michael Raucheiſen, der ſeines
Amtes mit meiſterlicher Vollkommenheit walkete.

Prof. Dr. W. Kaiser

Ein Hindenburglied. Gelegentlich des an Geburts-
tages des Reichspräſidenten und Generalfeldmarſchalls ſind auch
rerſchiedene Kompoſitionen erſchienen; darunter dürfte das „Heil

indenburg“ betitelte, im Volkston komponierte Lied für eine
ingſtimme und Klavier von Heinz Müller-Anderten ſich bald

größter Beliebtheit erfreuen. Die Widmung des Liedes iſt vom
Reichspräſidenten mit beſtem Dank angenommen. Das Lied
„Heil Hindenburg“ iſt durch jede Muſikalienhandlung zu beziehen.
Auch Ausgaben für Schulen und Männerchor ſind erſchienen,

Kleinſtadtſünder
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

„Kleinſtadiſünder“, das ſind ſie alle, die Mitſpieler dieſes
Films. Gaſtwirt Karchows alter Großvater iſt längſt tot; pietät-
voll hängten die Erben, Auguſt Karchow und ſeine Frau,
Selma „mit der bewegten Vergangenheit“, Großvaters Bild als
Feuerwehrhauptmann in der „guten Stube“ der von ihm er-
erbten Gaſtwirtſchaft auf und anhänglich erheben ſie ſchon lange
Jahre eine Altersrente für den, der ſie nun nicht mehr nötig hat.
Jetzt ſagt Wilhelm Boſtelmann, Leder en-gros, ſeinen Beſuch an;
er will Len ſteinalten Rentner der Firma einmal beſuchen.Kalaſtrophe! Jn der Not pumpt man ſich Rohdens alten wackligen

Großonkel Meiſeken aus. Eine fette Gans koſtet der Spaß
Karchows die Stunde. Alles wäre gut gegangen, wenn nicht der
reiche Boſtelmann ſich verliebt hätte in die Wirtsfrau. Er
bleibt; zitternd und zagend muß man weiter ſchwindeln. Rohdens
nutzen die Konjunktur aus: der alte Onkel ſteigt im Preiſe!
Aſſeſſor Can:ſius bringt die Bombe zum Platzen, als ver-
ſchmähter Liebhaber der Wirtin verrät er dem Rentenſpender
Voſtelmann alles. Der tobt, Stühle fliegen und Gläſer ſplittern;
heulend und zähneklappernd flehen die Kleinſtadtſünder um
Gnade. Frau Selma weint auch, aber um mehr als die ver-
lorene Rente und das drohende Gefängnis, ſie weint um eine
Liebe, die aus Spiel unvermerkt zum Ernſt wurde.

Aus dem Lu t iel „Meiſeken“ hat a il m den Stofffür die „Kleinſta findet entnommen. n Film betitelt man
„Volksſtück“; denn, blieb auch der Luſtſpielcharakter, A ſt a
Nielſen bringt anderes hinein. Anziehend wird die Wirtin
nicht durch der großen Darſtellerin Spiel, aber echt iſt der Typ
einer Frau getroffen, die in unverhüllter Sinnlichkeit als „ſchöne
Frau“ neben dem bäueriſchen Manne auf Liebhaber wartet, und
die dann eine Liebe findet, die ſtärker iſt, alls ihre vulgären Jn
ſtinkte. Den bauernſchlauen Rohde gibt gut Max Maxi-
milian, ſeine dumm-freche Tochter Maria Paudler. Der
von e Frau tyranniſierike Wirt Hans Waß mann und der
Aſſeſſor Ferdinand v, Alten ſind gleichwertige Mit ieler. Den
alten vertrottelten „Meiſeken“ ſpielt Hermann Picha echt

und luſtig. ne.

Buchkritik
Legende vom Herrn von Walter von Moſo.

in Leinen 7.50 M. Verlag Albert Langen,

Ein wunderſames Buch, das innerlichſte Erleben aus
Ewigem, die Legende des Herrn, geformt von adeten Dichter
händen. Pietätvoll deckt ſich Molos Werk mit den Erzählungen
der Evangelien, aber darüber hinaus gibt er Neues, das durch
länzende Kompoſitionen erleuchtend iſt für das

ſen des Heilands, für die Weſensart ſeiner Jünger und für
den inneren Zuſammenhang der loſe aneinandergereihten Epi
ſoden der vier Evangelien.

Die goldenen Berge, Roman von Clara Viebig; geb.
6.50 M. tſche Verlagsanſtalt Stuttgart

Liebe J dem Land, wo die Reben reifen und die Moſel ſich
wie ein ſilbernes Band zwiſchen ſonnenü uteten Bergen
zieht, Liebe zu den Wingern, die in hartem Daſeinskampf ſtehen,
mühſelig ihr karges Brot ſ nd, klingt aus dieſem neuen
Roman Clara Viebigs. Dies iſt das urſprünglichſte ffens
Drt der großen lerin, die Landſchaften und Menſchen
hrer Heimat mit ſeltener Kraft und Eindringlichkeit zu ſchil

dern vermag. Das neue Werk iſt ein tiefes Bekenninis zum
deutſchen Land und zum deutſchen Volk.

Die Seelenverkäufer, eine Abenteurergeſchichte von
Kurt Faber. Geheftet 8 Mark, gebunden 4,50 Verlag
Auguſt Scherl, Berlin.

in abenteuerliches Buch, mit fieberndem Pulesſchlag, auf
regend und ſpannend in ſeinen bunten Ge iſſen. Es iſt das
Erlebnis eines Kajütjungen, den das Schi auf einen

er führt, in einen Kreis verwegener und übler Elemente,
ſich auf der Fahrt nach dem Beringsmeer befinden. Meuterei,

Flucht, Wanderung durch Schnee und Eisfelder, Ge chaft
im Packeis und Erlöſung durch einen fremden
das ſind die Etappen dieſes Abenteurerweges, der reich iſt an
packenden Momenten. H. E. Weinsechenſc-.

Hans Franck als Preisträger. Bei dem Preisausſchreiben,
vondas Reclams Univerſum r Kurzgeſchichten erließ,den mehr als er eerkem 3 7 Franck einſtim

Beſchluß des Preisrichterkollegiums, dem von
Frank Thieß, Friedrich ack, der Karl

ang den erſten Preis. hrend Preisau
der letzten Jahre manches Zufallsergebenis hatten, wurde hier er

et, der durch ſein vor
„Der Regen

freulicherweiſe ein er ausgeze
wenigen Monaten erſchienenes Erzählungs
bogen“ (Verlag H. Haeſſel) nach einſtimmigem Urteil als ein
Meiſter der Kurzgeſchichte erwieſen hat.

W
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Halle un Amgebung
Halle, 4. November

Am Sonntag vormittag kein Rundfunk
während des Gottesdienſtes

Auf eine Anfrage des deutſch- evangeliſchen Kirchenausſchuſſes

hat der Reichsminiſter des Jnnern geantwortet: Jm Verlauf der
von mir mit dem Reichspoſtminiſter geführten Verhandlungen hat
der Rundfunkkommiſſar, Staatsſekretär von Bredow, die
Leiter der an dige Reichsrundfunkgeſellſchaft angeſchloſſenen
Sendegeſellſchaften darauf hingewieſen, daß an der bisherigen
Gepflogenheit mit Rückſicht auf den Gottesdienſt die Vormittags
ſtunde von 10 bis 11 Uhr an Sonn und Feiertagen rundfunk
frei zu laſſen, unbedingt feſtgehalten werden muß.

Die Schulferien im Jahre 1928/29
Der Plan r die Verteilung der Schulferien e wird

jetzt bekannt. dauert das neue Schuljahr vom Donners
tag, den 12. April 1028, bis 27. März 10209.

Die Oſterferien 1928 beginnen am 80. März
bis zum 11. April;

Pfingſtferien von Freitag, den 25. Mai, bis Diens
tag, den 5. Juni;

die Sommerferien von Freitag, den 29. Juni, bis
Donnerstag, den 2. Auguſt, und

die Herbſtferien von Freitag, den 28. September, bis
zum Donnerstag, den 18. OktoberWeihnachtsferien gibt es von gpftag- den 21. De
zember, bis zum Freitag, den 4. Januar 1929.

Seine Wohltäter beſtohlen
9 Monate Gefängnis für einen abgefeimten Spitzbuben.

Die drei Brüder K. arbeiteten auf einer Bauſtelle des
Leuna- Werkes und waren in einem „Ledigenheim“ ein-
quartiert, In der nahen Herberge aßen ſie. Eines Tages es
war im Dezember ſchmeckte ihnen das Mittageſſen nicht, und

ſchoben es in tmütigkeit einem Fremden zu, der ihnen
m t nden Blicken zuſah.h 5 age hatte der eine Bruder, der am Morgen
danach wieder zur Arbeit mußte, eben zur Ruhe gelegt,
da wurde er plötzlich aus dem erſten lafe e durch

und dauern

den Gaſt des vorherigen Tages, der ihm ganz außer Atem mit

in einer S i Fran e Lqhihenem n rett. ng der äfer auf,ſ an, Tng mit dem Fremden zur Straßenbahn
u r all e. Hier lief er von Kranke s zu Kranken
hous, fand aber ſeinen Bruder nicht.

Enttäuſcht kam der Avigeregt nach Merſeburg zurück, trat in
den Schlafraum und fand iden Brüder friſch und ge
ſ und am Tiſche ſitzen. Die Brüder wurden jetzt doch mißtrauiſch
und ſahen ſich um. Da fehlte ſo manches: einige Kleidungs
ſtücke, die beſten Schuhe und anderes. Der Verdacht lenkte
ſich 3 auf den fremden Mittagsgaſt. Er war jedenfalls durch
die in der Eile offen gelaſſene Tür eingedrungen und hatte ſich
dann e nſter entfernt; auf dem Fenſterbrett zeigten
ſich nämlich Fußſpuren.

Einige ſpäter 7 die Brüder ihn zufälli
Straße. Sie veranlaßten ſeine eſt nahme.
h Polizei“, erzählte einer der Brüder vorGe be ihm mehr als u

auf der
die

r e h Idee le ichAuf dieſe Weiſe nung es dem Verdächtigen, fün re lang
z machen, bis ihn vor kurzem ſein ckſal doch end

ich erreichte.
Wenige Tage nach eſſg Diebſtahl fand der Spitzbube ſich

in Halle ein und machte ſich hier an den Lumpenhändler
M.; auch in dieſem lernte er einen gutmütigen Menſchen kennen.

le ä twas unden Seeinmal wollte ihn ſogar auf den Handel nehmen und ſo Gelegenheit geben, Geld

u verdienen.g Am 30. Dezember erſchien der oft Beſchenkte wieder bei dem

Händler. Er kam ungelegen; denn dieſer wollte mit ſeiner Wirt
ſchafterin gerade zu einem Vergnügen ben Der Beſucher gingnun mit ihnen, aber er blieb nicht lange dort, hatte ch der

Händler auch ſeinen Wach hund mitgenommen, das Haus alſo
u laſſen. Der undankbare Gaſt ging nun nach deru n de ändlers zurück, drückte das Fenſter ein und

nahm aus der Mantel und Anzug mit. Der Ver
dacht fiel auch diesmal ſogleich auf den Fremden, der au re ab a mehr leben wurde. Als eine Sir

ſpäter die Wirlſchafterin ihn au Merſeburger Bahnhof traf,
ſofort durch einen tzmann verhaften laſſen. Aber

chneller als ſie; als der Beamte zugreifen wollte,
verſchwunden.

Es ſich in den beiden Fällen um den 27jährigen
Arbeiter Ziervogel, einen den Gerichtenbereits als Dieb bekannt iſt. Seine letzte Strafe er vor
6 Jahren verbüßt; wenigſtens hat er ſich, wie der Staats
anwalt bemerkte, „in der Zwiſchenzeit nicht r laſſen“. Erleugnete bis zum letzten Au enblick. Das e richt ſah ihn
jedoch in dem erſten 5 r überführt, im zweiten ſah es aller
dings den Beweis nicht als ganz erbracht an und verurteilte
Ziervogel zu 9 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 2 Monaten der ünterſuchundehaſt.

Feuer durch Spiel mit Streichhölzern. Heute
brach in der Kellerwohnung Lu

Wuchererſtraße 4 ein Feuer aus. Vorübergehende Perſo-nen bemerkten das Feuer und ein Mann drang in die 88 nung

ein, wo er drei Kinder im Alter von 1, 2 und 4 Jahren vor
Die Wohnung war bereits dicht mit Rauch gefüllt, ſo daß

es die höchſte Zeit war, die Kinder herauszuholen. Kurze Zeit
darauf erſchien die Feuerwehr. Wie ren wurde, brannten
Stroh und Lumpen, doch war die Gefahr raſch beſeitigt. Allem
Anſchein nach iſt das Feuer durch Spielen mit Streich-
hölze rn entſtanden, die der älteſte Junge in Abweſenheit der
Mutter gefunden hatte. Geſtern h en 2,45 Uhrwurde a der 2ormüiver gerufen, wo
in einem Grundſtück ein tein entſtanden war. Nach
c g. Minuten Tätigkeit der Feuerwehr war die Gefahr

Vom Auto angefahren. Geſtern abend gegen 8 Uhr wurde
in der Geiſtſtraße eine Frau von einem Perſonenkraftwagen um

vormittag
dwig

r e trug eine Wunde am Hinterkopfe ſowie Hautab-
chürfungen am Knie davon und mußte ſich in ärztliche Behand
lung begehen.

Selbſtmord eines Hallenſers in Vernburg. Jn den
geſtrigen Morgenſtunden wurde auf dem Bernburger S

e Le eines etwa W J alten Mannes e n.
der junge Mann Selbſtmord n.n nEine parſge 1 Lohntüte läßt darauf ſſhließen, daß er

aus Halle ſtammt.
Leſer der „H. Z. ſeit 1894. Der Penſionär ehemalige

Bezirksfeldwebel J. Braeß feiert am morgigen Tage ſeinen
88. Geburkstag; er lieſt die „Halleſche Zeitung ſeit 1894.

Ueber die Wahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Halle
iſt ſchon viel geſchrieben worden, aber das Wichtigſte fehlte. Zu
erſt ſei die Bevölkerung der Stadt darüber aufgeklärt, wie die
kommuniſtiſche Mehrheit in der Kaſſe ihre Macht g'usnutzt.
Abgeſehen davon, daß das Büro der Krankenkaſſe viele Unter
kunftsmöglichkeiten für geſinnungstüchtige Kapediſten gibt und
ein Tummelplatz für kommuniſtiſche Agitatoren iſt, hat ſich
die Verwaltung der Kaſſe den nicht kommuniſtiſch eingeſtellten
Mitgliedern gegenüber ſo viel Extravagangzen erlaubt, daß es an
der Zeit iſt, unter Zuhilfenahme aller Kräfte die kommuniſtiſche
Mebehett zu brechen

it auf unſere Koſten wurden
Kranke in angebliche Sanatorien nach Sowjet-Rußland

konnnten und können dieſe Kranken auch in
utſchen natorien“ finden. Man kann alſo nur annehmen,

daß der Kaſſenverwaltung daran gelegen war, die Kranken in
volſchewiſtiſch geſchwängerter Luft geſunden zu laſſen. Deutſch
lands Wirtſchaft leidet Not, aber die kommunjſtiſche Verwaltung
der Ortskrankenkaſſe trägt tinſer Geld nach Rußland

Weiter:
Rote Sportvereine werden mit Unterſtützungen bedacht,

ebenfalls mit von unſerem Gelde. Man beruft ſich dabei auf
irgend einen Paragraphen in der Krankenverſicherungzordnung,
in dem es heißt, daß die Kaſſe zur Verhütung von Krankheiten
durch Treiben von Sport uſw. Mittel ausgeben kann. Wir
haben nichts dagegen Aber die Kaſſe iſt parteiiſch, iſt e
denn die Anträge h Sportvereine auch auf Ge
währung von Mitteln lehnte man glatt ab. Was ſagen die
Kaſſenmiglieder, die Aufſichtsbehörden dazu?

Es kommt noch beſſer: Die Wahlen ſind feſtgeſetzt:

Die Bekanntmachung der Vorſchriften
der Wahl veröffentlicht die Verwaltung der Kaſſe im ſozjal-
demokratiſchen „Volksblatt“, im kommuniſtiſchen „Klaſſenkampf“
und in den „Halliſchen Nachrichten“. Das nennt die Verwaltung
überparteiliſch, Als ob gar keine Zeitung der nationalen
Richtung vorhanden wäre. an übergeht als Kommuniſt be
wußt die „Halleſche Zeitung“, die von Tauſenden der Krankenkaſſen
mitglieder geleſen wird. Dürfen die kommuniſtiſchen Macher
willkürlich nur die ihnen genehmen Zeitungen benutzen?

Aber es kommt noch toller: Die in den Linkszeitungen und
in den „Halliſchen Nachrichten“ veröffentlichten Wahllokale für
die verſicherten Arbeitnehmer ſind zum größten Teil ſolche Wirt
ſchaften, die den Roten ſehr nahe ſtehen, z. B. Volkspark, Ge
werkſchaftshaus, Loeſts Hof, Produktivgenoſſenſchaft (Partei
haus der K. P. D.), uſw. Frech mutet man alſo den nationalen
Wählern zu,

in den eoten Lokalen zu wählen
in der Hoffnung, daß viele dann zu Hauſe bleiben werden, Darin
werden ſie ſich täuſchen. Die nationalen Wähler müſſen gerade
und trotz des Terrors den Kommuniſten durch den Stimmzettel
die rechte Antwort erteilen.

Eine weitere beabſichtigte Provokation iſt auch die Feſt
ſetz ung der Wahllokale für die Arbeitgeber: Volkspark, Allgem.
Ortskrankenkaſſe, und ausgerechnet wieder die Produktivgenoſſen
ſchaft. Man nimmt bei den Leuten um Herrn Kleemann herum
an, daß die Arbeitgeber, mit Ausnahme der Konſumvereine als
kommuniſtiſche Arbeitgeber (und dem kommuniſtiſchen Barbier
herrn) lieber der Wahl fern bleiben werden. als ſich in roten
Lokalen zu zeigen. Auch da müſſen ſich die K. P. D.- Leute ver
rechnet haben. Kein Arbeitgeber darf zu Hauſe bleiben!

Um den Gegnern der kommuniſtiſchen Verwaltung das
Heranbringen aller Stimmen nach Möglichkeit zu erſchweren, hat
man die Wahl der Verſicherten auf einen Sonnabend angeſetzt.
Man wußte genau, daß die roten Anhänger am Nachmittag
arbeitsfrei ſind, die Maſſe der nationalen Hausangeſtellten je-
doch an dieſem Tage voll beſchäftigt iſt. Unerhört erſchwert
worden iſt

die Beſchaffung der Ausweiſe unb die Nachprüfung
der Wählerliſte,

Man rechnet wieder mit der Nachläſſigkeit des Bürgertums
bei den Wahlen. Die Maſſen der Wähler ſollen ſich in acht Tagen
die Wahlausweiſe beſchaffen und nur in der kurzen Zeit von
vier Tagen die Möglichkeiit der haben. Andererſeits
a dann die Wählerliſten vier Wochen ausliegen ohne Zweck,

nun die Einſpruchsfriſt läuft vier Wochen vor der Wahl ab,

Weihnachtsgaben für Peteranen, Witwen und Kriegs
patenkinder

Vom Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins wird
mitgeteilt:

Das Weihnachtsfeſt ſteht wieder vor der Tür und wie
alljährlich ſollen auch diesmal unſere Schutzbefohlenen ihren
Gabentiſch nicht vermiſſen. Wir bitten unſere Veteranen undVeteranenwitwen von 1870/71 ſowie vie Kriegspatenkinder des

Vaterländiſchen Frauenvereins von 1914 c unter 14
Jahren ſich bis 1. Dezember d. J. auf dem o Schimmel-
ſtraße 12, in den Vormittagsſtunden melden zu wollen.

Sndtmiſſionsvortrag in der Marktkirche. Jn der voll beſetz
ten Marktkirche hielt der Leiter der Stadtmiſſion, Paſtor
Juhl, d abend den vierten v der zum Thema hatte:
„Vom Willen zur e 777 Zwei Mächte, ſo führte er aus,
ſireiten in der Welt: die Wahrheit und die Lüge. Ein abſolut

Sichdurchkämpfen durch die Welt unſerer Zeit iſt dem
enſchen ſchier unmöglich. So hat ſich eine gewiſſe Elaſtizität

des Gewiſſens, eine „Kautſchukmoral“ im brutalen Machtkampf
um das kägliche Brot herausgebildet. Dennoch aber muß die
Wahrheit ſiegen. Denn Wahrheit und Ehrlichkeit ſind die Grund
lagen allen öffentlichen Lebens. Der Wille zur Wahrheit iſt der
Weg zu Gott. Und nur den grundehrlichen, lauteren Seelen gilt
die Verheißung der Schrift: „Selig ſind, die reinen Herzens ſind,
denn ſie werden Gott ſchauen.“ Heute abend um 8 Uhr iſt
wiederum ein Vortrag in der Marktkirche über das Thema: „Vom
Geheimnis des Kreuges.“

Ehrung für den 60jährigen Profeſſor Boretzſch. Am ver
gangenen Sonntag nachmittag iſt dem Romaniſten unſerer Uni
verſität, Geheimrat W 72 ch, der auch in vaterländiſchen
Kreiſen durch unermüdliche Arbeit ſich einen guten Namen gemacht
hat, in Gegenwart zahlreicher hieſiger und auswärtiger Neu
philologen als Feſtgabe zu ſeinem 60. Geburtstage und zur
Erinnerung an ſeine erſte akademiſche Berufung vor 85 Jahren
in ſeiner Wohnung eine Feſtſchrift überreicht worden, deren
Titel „Philologiſche Studien aus dem romaniſch-germaniſchen
Kulturkreiſe“ lautet. Es haben an der Schrift 24 deutſche und
ausländiſchen Fachgenoſſen, darunter zahlreiche Schüler des Ge
feierten, mitgewirkt.

Die Rettungsmedaille verliehen. Das preußiſche Staats
miniſterium hat dem Reichsbahn-Lokomotivführeranwärter Otto
Bagge in Halle (Saale) Königſtr. 56, in Anerkennung der von
ihm am 30. Juni d. J. am Böllberger Wehr h
Rettung zweier erwachſener Zöglinge der Provingial-Blinden-
anſtalt in Halle vom Tode des Ertrinkens die Rettungsmedaille

Die 11 Gebote für die Krankenkaſſenwahl
Rote Mißwirtſchaft Das unerhörte „vereinfachte“ Wahlverfahren Rote Wahllokale Sofort Wahlauswelſe

abholen heran an die Wahlurne

Wozu dann überhaupt das Auslegen der Liſte imWie will Herr Kleemann dieſen Aberſyruo e
machung erklären? Auf der Linken wird die E. ſchon ge

ſchoben werden, da ſorgen die roten Betriebsräte und die Funk-
tionäre ſchon für Ausnützung der Kniffe.

Wer nun noch nicht erkannt hat, daß mit allen Mitteln die
Kommuniſten ſich ihre Herrſchaft und ihre Pfründe erhalten
wollen und daß es die Pflicht und Schuldigkeit aller Gegner dieſer

Mißwirtſchaft iſt,
den letzten Wähler und vie letzte Wählerin an die Urne

zu bringen, dem iſt nicht mehr zu helfen.
Vaterländiſche Verbände und Parteien, Berufsorganiſationen

und Arbeitgeber, erkennt Eure Pflicht, klärt auf! Macht alle
Kräfte mobill Es muß Schluß gemacht werden mit dem kom
muniſtiſchen Terror, mit der Willkürherrſchaft in der Ortskranken
kaſſe. Das Maß iſt gerüttelt voll. Auch die Auffichtsbehörden
ſeien zum wiederholten Male auf dieſe Zuſtände in der Kaſſe
hingewieſen und werden aufgefordert, nun endlich einmal Ab
hilße zu ſchaffen. Wir i die Behörden, ob es denn nach den
beſtehenden Vorſchriften überhaupt zuläſſig iſt, daß am Tage der
Wahl der Wahlleiter die verſchloſſen ſein ſollende Urne mit den
abgegebenen Stimmetteln ohne Zählung mit aus dem Wahl
lokal hinwegnehmen kann, daß das Ergebnis erſt 14 Tage nach
der Wahl gemeldet werden braucht? Warum ſcheut man die
e bei dem Zählen der Stimmen? Die nichtkommuni-
ſtiſche Wählerſchaft jedenfalls kommt ſich bei der Durchführung der
Wahl durch die Kommuniſten verraten und verkauft vor.

Und nun das Wich l
Wag haben wir alle jetzt zu tun

1. Alle Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Halle
und deren Arbeitgeber (wo Hausangeſtellte ſind, die Haus
haltungsvorſtände) haben ſich ſofort auf Zimmer 22 der
Kaſſe, Kl. Klausſtraße 16, von 1 Uhr vormittags. Wahl
ausweis Formulare zu beſorgen.
Die Arbeitgeber können dieſe Formulare für ſich und ihre
Verſicherten geſammelt abholen laſſen.

8. Die Ausfüllung der Formulare muß ſofort erfolgen. Wer
in einem anderen Wahllokal (als in dem ſeinem Betriebe
am nächſten liegenden) wählen will, muß dies im Formnlar
angeben.

4. Nach Ausfüllung müſſen die Formulare ſofort, ſpäteſtens
aber bis 11. 11. 1927, wieder an die Kaſſe zurückgegeben
werden,

5. Jedem Kaſſenmitglied (Arbeitnehmer und Arbeitgeber), der
das ausgefüllte Formular eingereicht hat, wird die Kaſſe
per Poſt den abgeſtempelten Wahlausweis zuſenden.

6. Vom 14. November ab lieben die Wählerliſten im Wahl-
büro, Kl. Klausſtraße 16, zur Einſicht aus. Wiederum ſoll
man ob alles eingetragen iſt, falls man noch
keinen Wahlausweis bekommen hat.
Jſt man noch nicht eingetragen, ſo muß man bis zum
18. November (Verſicherte) und 19. November (Arbeitgeber)
die nachträgliche Eintragung beantragen und den Wahl-
ſchein verlangen.

8. Gewählt wird von den Arbeitnehmern am Sonnadenb, den
17. Dezember von 10--19 Uhr, von den Arbeitgebern am
Sonntag, den 18. Dezember von 10--14 Uhr. Wahlaus-
weis mitnehmen und noch einen anderen Perſonalausweis.

9. Gewählt wird von allen die chriſtlich- nationale
Liſte mit dem Spitzenkandidaten Zwanzig. Vetreffs
der Stimmzettel wird näheres noch bekanntgegeben.

o

werden noch in der Zeitung veröffentlicht.
11. Nähere Auskunft erteilt das Kartall der chriſtlich- nationalen

Gewerkſchaften, Halle, Schimmelſtraße 15, Telefon 21 458.
Dieſe 11 Gebote müſſen unter allen Umſtänden beachtet wer

den, wenn gegen die kommuniſtiſche Wirtſchaft etwas serreicht
werden ſoll. Und nun an die Arbeit. Niemals wieder d dem
e das Feld überlaſſen bleiben. Tue jeder ſeine Pflicht.
Arbeitgeber, unterrichte deine Arbeiter und Angeſtellten! Haus
haltungsvorſtand, beſorge deinem usperſonal alles und ſchicke
ſie zur Wahl! Komm du auch beſtimmt ſelbſt. Und in den Ver
einen und Verbänden muß in den nächſten Tagen überall auf

geklärt werden. W. P.
am Bande verliehen. Das Ehrenzeichen iſt dem mutigen Retter
durch den Polizeipräſidenten ausgehändigt worden.

BachBrahmsAbend. Der Violoncelliſt Max Baldner,
den Muſikfreunden als früheres Mitglied des Klingler-Quartetts
rühmlichſt bekannt, veranſtaltet mit dem ausgezeichneten Pianiſten
Dr. V. Ernſt Wolff am 10, November im Logenſaale, Albrecht-
ſtraß, einen Bach-Brahms Abend. Karten bei Hothan.

Verein für das Deutſchtum im Auslande. Am Donners
tag, dem 10. November, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe einen
Tee Abend in Stadt Hamburg“, deſſen Reinertrag den bedrängten
Stammesbrüdern jenſeits der Grenzen zugute kommen ſoll, der
aber auch vor allem als Werbeabend für den Gedanken des Aus-
landsdeutſchkums gedacht iſt. Für Unterhaltung bei dieſem ge
Fiugen uſammenſein iſt beſtens geſorgt auch eine Reihe von
Künſtlern hat ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt.

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Vund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Bezirk Nord. Oſt. Am Sonnabend, den 5. November, mitkags
1 Uhr, findet die Beerdigung des Kam. Kochanski auf dem
Gertraudenfriedhofe ſtatt. Antreten der Kameraden 12,45 Uhr
pünktlich vor dem Haupteingang. Beteiligung Ehrenſache.

Bezirk Süd Weſt. Am Sonnabend, den 5. November, vorm.
10 Uhr Beerdigung des Kam. Deutſch auf dem Südfriedhofe. An
treten. der Kameraden 9,45 Uhr vor dem CEingang. Um möglichſt
zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

KöniginLuiſe-Bund, Oſt. (Berichtigung.)
Vortrag findet am Montag, den 7. N
Landwirte“ ſtatt.

Verſammlung und
mber im „Haus der

Wetterbericht
Ausſichten für Sonnabend: Etwas kühler, ſchnell wechſelnde

Bewölkung mit Neigung zu einzelnen Schauern. Friſche weſt
liche Winde.

W Druck und Verſag von Otts Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich ſür Lokales. Feuilleton 424 V.
ſür Politik Harry Erwin Weinſcheuk: für V. JoachimH. Gerſtenberg; für den Sport und den allgem. Teil: Guſtav A. Doering: für
Nit:eldeutſchland: Dr. Rud. Sqchroth. Für den. Angzeigenteil; Paul S

12 Uhr. Beriiser Soifſt-a Tat e B. en
Halle.

z 1 Uhr, übrige Scohriſtleitung
leitung Berlin SW.

10. Die Wahllokale ſind auf dem Wahlausweis angegeben und



e

c

e

e

ehe

Die heutigen Boxkämpfe im „Wintergarten“
Ein erſtklaſſiges Programin Spannende Kämpfe zu erwarten

Wir haben ſchon mehrfach darauf hingewieſen, daß heute
abend um 8 Uhr im Spiegelſaal des „Wintergarten“ vom H. F. C.
Wacker wiederum erſtklaſſige Amateur-Boxkämpfe geboten wer-
den. Die bekannten Kampfmannſchaften vom Box- Klub
Heros- Erfurt und Wacker- Halle ſtehen ſich gegenüber.
Das ſportlich reizvoll zuſammengeſtellte Programm dies Abends
hat leider eine kleine Streichung erfahren müſſen. Der Halb-
ſchwerGewichtler Fröhlich Wacker erlitt beim Handballſpiel
einen Bruch des rechten kleinen Fingers und kann deshalb nicht
in den Ring treten. Der vorceſehene Kampf zwiſchen ihm und
KuſſatzLeipzig muß deshalb ausfallen. Trotzdem wird das
Programm natürlich noch reichhaltig und vor allen Dingen
qualitativ genug ſein, um alle Anhänger des Boxſports befriedigen
zu können. Ueber die Zuſammenſtellung der Paare und die
Siegesausſichten ſind wir folgender Meinung:

Schon der Fliegengewichtskampf zwiſchen Beutert- Erfurt
(Thüringer Meiſter) und Be her Punching-Halle iſt eine kleine
Senſation. Beutert, ein Mann von 27 Jahren, iſt trotz ſeiner
kleinen Geſtalt ein routinierter und harter Kämpfer. Wenn ihn
der ausgezeichnete Techniker Beher, der mindeſtens um Hauptes-
länge größer iſt, ſchlagen will, ſo muß er unbedingt alle Regiſter
ſeines Könnens ziehen. Vorausſichtlich dürfte ein knapper Punkt-
ſieg des Erfurters zu erwarten ſein. Auch im Bantam-Ge-
wichtskampf zwiſchen O. Käſtner- Erfurt Thüringer Meiſter)
und Schybhlski-Wacker dürfte ein Punktſieg für Erfurt in
Frage kommen. Schybylski iſt zwar hart im Schlag, wird aber
dem beſſeren Techniker gegenüber den kürzeren ziehen, es ſei
denn, daß ihm ein k. o. gelingt. Einen großen Kampf ſollte
es im Federge wicht zwiſchen dem Thüringer Meiſter
K. Käſtner Erfurt und dem Mitteldeutſchen Meiſter Boer
Wacker geben. Beide ſind ganz ausgezeichnete Techniker und
halben ſich bereits zweimal gegenübergeſtanden. Beide Male
ſtegte Boer nach Punkten. Auch die s mal trauen wir ihm dies zu,
zumal er ſich in den letzten Wochen wieder verbeſſern konnte.
Ob der noch wenig bekannte Leichtgewichtler Springer-
Crfurt gegen Görk-Wacker über die Runden kommen wird,
ſollte fraglich ſein. Bei Görks jetziger hervorragender Form und
ſeinem unheimlichen Tempo ſteht ein halliſcher Sieg hier nicht
in Frage. Jn der gleichen Klaſſe boxt Weiſe- Erfurt Thüringer
Meiſter) gegen den Wackeraner Schober. Obwohl der Hallenſer
nach Trainingsberichten wieder in guter Form ſein ſoll und kürz-
lich in Keipzig ſiegen konnte, halten wir den Erfurter für tech-
niſch beſſer und rechnen mit ſeinem Punktſieg. Jm Welter-
Gewicht wird der Erfurter Hahn gegen Meyher-Wocker wohl
nicht beſtehen können. Wenn Meyer ſeine im letzten Kampf ge-

Kapriolen läßt, iſt er ein ſehr brauchbarer Welter-Ge-
wichtler.

Waſſerballſpiel Germania Berlin Halle 02
Am 6. November 1927 im Stadtbad.

Dem Halleſchen Schwimmverein von 1902, e. V., iſt es ge
lungen, den Pionier des Waſſerballſpiels von Deutſchland, den
Schwimm und Sportklub Germania-Berlin von 1887, zu einem
Geſellſchafts ſpiel anläßlich des Verbandsoffenen Schwimm
feſtes am kommenden Sonntag nach Halle zu verpflichten. Die
erſte deutſche Waſſerballmeiſterſchaft wur von Germania-
Berlin gewonnen, jahrelang hatte die Mannſchaft dieſen Titel
inne und ſtand lange Zeit unangefochten an der Spitze aller
Waſſerballer. Erſt das Aufſtreben von Waſſerfreunde-
Hannover und Hellas- Magdeburg nach dem Kriege
brachte hier eine Wendung. Trotzdem verfügt die Mannſchaft
noch heute über achtbares Können und iſt beſonders im Hallen
bade ſchwer zu ſchlagen. Die Berliner verfügen weniger über
große Schnelligkeit, dafür aber über ein glänzendes
Stellungsvermögen und gaten Torſchluß. Halle 02
ſpielte a 1922 und 1923 gegen die Berliner und konnte
bei den Freiwaſſerſpielen ſtets knapp ſiegreich bleiben, während
Germania Berlin in Hallenbadſpielen den Sieger ſſtellte.
Germania wird in beſter Beſetzung gegen 02 antreten. Halle 02-
Liga, die im Sommer nicht die Spielſtärke des Vorjahres er
reichen konnte, wird in neuer Aufſtellung antreten und
vor heimiſchem Publikum beweiſen, daß die Mannſchaft ſpielſtark
iſt. Jn der Aufſtellung:

Hebeſtreit
Brode Braune

Eberwein
Meßling II Meßling J Bauer

werden die Hallenſer den Gegner zur Hergabe ſeines ganzen
Könnens zwingen, ſo daß mit einem ſpannenden Kampfe zu
rechnen iſt, der unker der Leitung von Max Magdeburg am
Schluß des Feſtes ſtattfindet.

Schwediſche Turner nicht in EKmſterdam

Der Turnverband hat jetzt in ſeinerletzten Sitzung den Beſchluß gefaßt, zu den Olympiſchen
Spielen 1928 in Amſterdam keine Mannſchaft zu entſenden, da
eine Teilnahme mit zu großen Unkoſten verknüpft iſt.

Aljechin Capablanca wieder remis
Auch die 22. Partie zwiſchen Capablanca und Aljechin um

die Weltmeiſterſchaft im Schach in Buenos Aires brachte keine
Veränderung im derzeitigen Stande. Nach 86 Zügen wurde die
Partie remis gegeben, wonach alſo Aljechin weiterhin mit 4:2
gewonnenen Partien führt.

Verbindliche Mitteilung Nr. 23.
Am Mittwoch, dem 16. November 1927 (Bußtag) findet in Magdeburg

Magdeburg Halle ſtatt. Die Mannſchaft iſt wie folgt auf
g

Tor: Kirchner (96).
Verteidigung: Müller (98), Hirſch (Sportbrüder).Läufer Satz (Wacker), Nitzſchke (Sportbrüder), Wetterling (98).

Sturm: Drebes (Sportbrüder), Rehn (98), Schubert (Boruſſia), Winter
ortfreunde 96).e Wer e u S rifreunde), Hermann Böhme (Sportfreunde).

Schuhe und Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen, der Torwächter
vollſtändige Spielkleidung.

Die aufgeſtellten Spieler ſind an dieſem W für ihre Vereinsmann
ſchaft geſperrt. Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben. Die Vereine ſind für
die Benachrichtigung der Spieler verantwortlich. Nur begründete Abſagen bis
Montag, den 7. November an den Gauvorfſtand.

Buſch. Großmann.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Wa 8lebeSpiel Nr. 141. Schiri nicht Zappenda dern d 4
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball:

Spiel Nr. 2 leitet neutral, 148 v. Haußen, 208 neutral, 264 neutral,
t52 Schiedsr. Wacker, 155 Ecke Sportfr., 215 v. Rießen, 158 Zacharias,
218 Höſchel, 221 Baer, 448 Richter Gieb., 235 Sportbr.

Zuſchriften für alle FußballSchiedsrichterangelegenheiten an Paul
Biebach, Merſeburg, Dammſtraße 19 (Telephon von 9--15 Uhr Nr. 193).

Für alle Ida eqhiedörichterangelegenhyeiten an Herm. Thiem, Niet
i Jten age Sakkaricher, welche noch nicht im Beſitze eines Schiedsrichter

Ausweiſes ſind, wollen ſich unbedingt bis zum 15. November 1927 beim
erAusſchuß melden.

Biebach. Baer.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 23.)

1. Terminänderungen: Spiel Nr. 55a beginnt 15 Uhr Spiel Nr. 45
tegt U. Uhr Ehiel Rr. 3 beginnt 15 Uhrz Eviel Kr. 5 beginnt II Uhr

Der größte Kampf des Abends
könnte das Gefecht der WelterGewichtler H. Käſtner Erfurt
(Thüringer Meiſter) und SchillWacker werden. Käſtner war
im vergangenen Jahr Mitteldeutſcher Meiſter und wurde 1927
in der Entſcheidung knapp von Grabowski Magdeburg geſchlagen.
Jetzt aber iſt Käſtner in noch größerer Form, ſo daß er
ehenſo wie Theuerkauf für die Mitteldeutſche Verbands-Mann-
ſchaft boxte. Auch er ſiegte dort und ſchlug eine Woche vorher bei
dem großen Dänenkampf in Leipzig ſeinen ausländiſchen Gegner
überzeugend. Da ſich aber auch Schill immer mehr verbeſſert
und geraden Wegs auf GCaumeiſter-Ehren zuſteurrt, müſſen nach
unſerem Dafürhalten zwei harte und techniſch gute Gegner zu
S h e Ein knapper Punktſieg des Erfurters wird aber

wohl nicht zu vermeiden ſein. Schödel- Erfurt Thüringer
Meiſter) geht mit ünſerem halliſchen Mitteldeutſchen Meiſter
Theuerkauf-Wacker als Mittelgewichtler in den Ring.
Schödel iſt Halbſchwer-Gewichtler und ſpielte bisher in dieſer Ge
wichtsklaſſe in Mitteldeutſchland immer eine große Rolle. Er iſt
jetzt etwas leichter geworden und nahe an die Gewichtsgrenze
Theuerkaufs herangekommen. Deshalb nimmt der Hallenſer den
Kampf gern auf, da er, wie bekannt, in ſeiner Gewichtsklaſſe in
Mitteldeutſchland kaum einen einigermaßen ebenbürtigen Gegner
antreffen kann. Wenn der hart Erfurter nicht einen glücklichen
Gewaltſchlag anbringen kann, dann wird er gegen Theuerkauf,
der in großer Form iſt, nicht beſtehen können. Jm Geſamt-
Klaſſement wird alſo nach unſerem Dafürhalten ein Un
entſchieden das Wahrſcheinlichſte ſein.

Schmeling--Domgörgen in Leipzig
Billettvorverkauf in Halle.

Für den Sonntag abend 8 Uhr in der Leipziger Sport
h alle Achilleion ſtattfindenden Meiſterſchaftskampf
Schmeling--Domgörgen iſt das Intereſſe bereits heute ein ſehr
reges. Die zahlreichen Hallenſer Boxſport Intereſſenten
werden es ſicherlich begrüßen, daß in Halle ein Billettvor-
verkauf für dieſen großen Boxkampf in dem Zigarrengeſchäft
Hermann Weiſe, Halle, Delitzſcher Str. 938, eröff
net worden iſt. Die Kartenpreiſe für den Kampfabend betragen
1,50 bis 15,-- Mark. Wir weiſen beſonders darauf hin, daß zur
Fahrt nach Leipzig Sonntagsrückfahrkarten gelöſt wer
den können.

Jm vierten Treffen des Leipziger Kampftages begegnet der
hervorragende Herner Reppel dem neuen deutſchen Leichtge
wichtsmeiſter Paul CzirſonBerlin, der erſt vor einigen
Tagen den Kölner Fritz Enſel durch k. o. beſiegte.

Spiel Nr. 211 beginnt 11 Uhr; Spiel Nr. 197 beginnt 14 Uhr; Spiel Nr. 193
beginnt 15 Uhr: Spiel Nr. 72 beginnt 10 Uhr: Spiel Nr. 76 beginnt 11 Uhr.

2. Abſetzungen: Spiele Nr. 182, 50, 26 und 49 ſind zu ſtreichen.
3. Spiel Nr. 45 leitet Hayn (Wa.); Spiel Nr. 199 Hempel (VfL.-Me.);

Spiel Nr. 2 leitet Lange (98); Spiel Nr. 59a leitet PSV.
4. Formular Nr. 50 und 110 fehlen. Die bauenden Vereine wollen dieſe

herbeiſchaffen.

5. Am 16. November 1927 (Bußtag) findet auf dem Wackerplatz nachm.
15 Uhr das Städteſpiel Halle Magdeburg ſtatt. Wacker hat für ordnungs
en Aufbau, Geſtellung von Bällen, Ordnern und Kaſſierern Sorge zu
ragen.

6. Am Bußtag ſpielt folgende Elf gegen Magdeburg: Fuß (Böllb.);
Knobbe, We Donath, Willigmann (ſämtl. PSV.), Bongoll (Bor.); Sauer
heri PSV), Fiſcher (96), Löſche (For.), (Bor Sindes. Erſatz: ehilrs (8ble), Wiſſe Se Froſch (Bor.), eSindram

Oswald. Kohl.Gaugerichtsverhandlung am Montag, dem 7. November, „Mars-laTour“.
1. 19.30 gegen S Töppe (Poſt) S 978 9 dazu Genannter, Ver

einsvertreter und Schiedsr. Warziniak (Splr.) evtl. Zeugen.
2. 19.45 gegen Paul Schmidt (Zſcherben) S 37. 9 dazu Genannter, Ver

einsvertreter und Schiedsr. Teltz (96).
3. 20.00 gegen Möritz, Schweineberg und Siewert (Nietl.) s 3789 14

dazu Genannte, Vereinsvertreter und Schiedsr. Schwarz (Wa.).
4. 20.30 gegen Otto Leonhardt (Amd.) 8 378 9 dazu Genannter, Ver

einsvertreier und Schiedsr. Jmhoff (Bor.).
5. 20.45 gegen Herm. Proft (98) s 381 dazu Genannter, Vereinsver

treter und Schiedsr. Fauſt (96).
6. 21.15 gegen Karl Donath, Fritz Jäger (Fav.) g 378.89 dazu Ge

nannter, Vereinsvertreter und Schiedsr. Stein (Eintr.).

Wir bitten um 7 v ar Für etwaigeGeſtellung von Zeu aben die eiligten rge zu tragen.3 Bensen gez. Dr. Laue. Weſtermann.
Jugendpflege.

(Amtliche Bekanntmachung.
Die für Sonntag, den 6. November, angeſetzten un n

Aus aller Welt
Der „lange Joſeph“ vor Gericht

Prozeßdauer etwa eine Woche.
Telegraphiſche Meldung)

Schwerin, 4. November.

Geſtern begann vor dem Erweiterten Schöffengericht in
Grabow ein großer Prozeß gegen dreizehn Mitglieder einer
verwegenen Verbrecherbande, die unter Führung des polniſchen
Schnitters Joſef Soſgzka, in Verbrecherkreiſen auch „lan ger
Joſeph“ genannt, Mecklenburg, die Provinz Brandenburg und
andere Teile Norddeutſchlands durch ſchwere Einbrüche
ſtark beunruhigt haben. Zunächſt wurde der Führer der
Bande, der 20 ſchwere Einbruchsdiebſtähle allein auf dem Ge
wiſſen hat, vernommen. Die mit erſtaunlicher Raffineſſe durch
geführten Diebſtähle warfen große Gewinne ab. Der „lange
Joſeph“ konnte nur von der Polizei gefaßt werden, da er
die verſchiedenſten Namen führte und ſich in verborgenen
Schlupfwinkeln aufhielt. Bei ſeiner Verhaftung entſpann ſich ein
Feuergefecht, bei dem er ſchwere Verletzungen davontrug,
die erſt ſeine endgültige Feſtnahme möglich machten. Der um
fangreiche Prozeß wird vorausſichtlich etwa eine Woche dauern.

Frankfurt verteidigt ſeine Würſtchen
Gegen auswärtige Konkurrenz.

Telegraphiſche Meldung)
Frankfurt, 4. November.

Die Frankfurter Fleiſcherinnung hat jetzt beſchloſſen,
gegen eine Anzahl auswärtiger Firmen gerichtlich vorzu
gehen, die ihre Erzeugniſſe, obwohl ſie zum Teil im Ausland
hergeſtellt werden, unter der Bezeichnung „Frankfurter Würſt
chen“ in den Handel bringen. Die angeſtrengte Klage erſtreckt
ſich auf die Feſtſtellung, daß nur die in Frankfurt am Main
anſäſſigen Schlächter berechtigt ſeien, die Bezeichnung „Frank
furter Würſichen“ für ihre Ware zu führen

Dieſe Klage, deren gerichtliche Entſcheidung von großem
Intereſſe ſein dürfte, wird damit begründet, daß auswärtige
Konkurrenten minderwertige Ware herſtellten, durch die
der in aller Welt bekannte gute Ruf der „Frankfurter Würſtchen
geſchädigt werde. So mache ſich hauptſächlich die Konkurrenz
einer holländiſchen Firma ſehr unangenehm bemerkbar, die
Pſeudo Frankfurter Würſtchen nach Amerika ausfübrt. Die
Frankfurter Handelskammer iſt bereits um ein Gutachten
erſucht worden, und ſie wird ſich im Jntereſſe des heimiſchen Ge
werbes vorausſichtlich auch auf den Standpunkt ſtellen, daß nur
die in Frankfurt am Main hergeſtellten Würſtchen dieſe Be

eichnung tragen dürfen, und daß der auswärtigen und ausndiſchen Konkurreng die Anwendung des Namens rank

furter Wü unterſagt werden müſſe. Die Herkunfts-
bezeichnung der echten „Frankfurter Würſtchen“ wird alſo, falls
das Gericht der Klage ſtattgibt, geſetzlich geſchützt ſein.

Die „Mafalda“ hatte Schlagſeite
Telegraphiſche Meldung.)

Heibdelberg, 4. November.
Der jetzt amtlich zu den Verluſten der „Mafalda“ Kataſtrophe

gerechnete Herr v. Luecken war verheiratet und ſtand im
30. Lebensjahre. Er ſtammt aus Baden-Baden und hatte in
Heidelberg Angehörige.

Aus Barcelona ſchon hatte er ſchriftlich nach Hauſe
mitgeteilt, die „Mafalda“ hätte Schlagſeite, worüber man
ſich unter den Paſſagieren einige Beſorgnis mache, doch ſei die
Urſache der ſchiefen Lage des Schiffes beim Kapitän nicht her-
auszubekommen.

Viertägiger Kampf mit einem
Rieſenwal

Zehn Meter lang und 180 Zentner ſchwer,
Telegraphiſche Meldung)

London, 4. November.
Die Bevölkerung der Baba- Jnſel gegenüber dem Hafen

Karachi wurde geſtern früh in größte Aufregung verſetzt, als
eine Abteilung Fiſcher einen lebenden Walfiſch von
10 Meter Länge und 138 Meter Durchmeſſer ans Land zog.
Man ſchätzt das Gewicht des Tieres auf über neun Tonnen.

Der Walfiſch hatte ſich in dem Netz eines der Fiſcherboote
verfangen und verſuchte nun, ſich in einem heftigen Kampf
wieder zu befreien. Er zog und zerrte vier Tage lang, ſo
daß die ſchwankenden Boote oft umzuſchlagen drohten. Die
Fiſcherboote wurden von der unfreiwilligen Beute eine Strecke
von 30 Kilometer an der Küſte entlang geſchleppt, bis es ſchließ-lich gelang, mit Hilfe von mehreren Polen und 90 Mann die

erſchöpften Kräfte des Tieres zu beſiegen und den Walfiſch
ans Land zu ziehen.

Neues Hochgebirge in Sibirien
entdeckt

Größer als der Kaukaſus.
Telegraphiſche Meldung)

London, 4 November.
Der „Daily Telegraph“ meldet, daß nach Veröffentlichung

des geographiſchen Journal des Ruſſes Seteri Obruches, der im
Jahre 1926 von der ruſſiſchen geologiſchen Geſellſchaft mit der
Erforſchung des nordöſtlichen Teiles des Yakutſkgebietes
beauftragt wurde, ein neues Gebirge entdeckt habe, das ſich
öſtlich des Fluſſes Lena in einer Länge von 1000 Kilometern
und einer Breite von 300 Kilometern, alſo größer als der
Kaukaſus, vom Arktiſchen Meer bis zum Fluſſe Kolima er-
ſtreckt. Das Gebirge weiſt eine Höhe bis zu 3300 Metern auf und
iſt ſomit mit Ausnahme der Vulkane von Karftſchatka das höchſte
Gebirge in Nordſibirien.

Mordanſchlag auf eine Weiße
in Schanghai

Telegraphiſche Meldung.)
London, 4. November.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, rief geſtern ein
Mordanſchlag auf die Frau eines früheren Angeſtellten derAſiatiſchen HetroleumeKonpagme namens Forreſtier große

Unruhe hervor. Ein Freund der Familie Forreſtier, der geſtern
einen Beſuch abſtatten wollte, erhielt auf verſchiedene Klingel-
zeichen keine Antwort und fand ſchließlich, als er ſich Zu
tritt in die Wohnung verſchaffte, Frau Forreſtier in ihrem
Blut liegend vor. Frau Forweſtier war noch am Leben, aber
ohne Bewußtſein und wurde nach dem Hoſpital gebracht, wo ſie
in ſehr ernſtem Zuſtand darniederliegt. Man nimmt an, daß
die Frau einem Mordanſchlag durch chineſiſche Kulis zum Opfer
gefallen iſt.

Gefängnis für meuternde Fürſorge-
zöglinge

Gewaltſamex Ausbruch aus der Erziehungsanſtalt.
Göttingen, 4. November.

n dem Prozeß gegen zehn Zöglinge der GöttingerGr ßehhh, die am 25. Juli aus der geſchloſſenen
Abteilung der Anſtalt aus gebrochen waren, nachdem ſie
vorher zwei Erzieher nieder geſchlagen hatten, wobei der
eine erheblich verletzt wurde, wurden von dem Großen Schöffen-
gericht die beiden Rädelsführer zu 1 bzw. 135 Jahren Gefäng-
nis verurteilt. Drei Angeklagte erhielten je neun Monate Ge-
fängnis, zwei je ſechs Monate und ein Angeklagter fünf Monate
Gefängnis. Ein Zögling, der das Telephon bewacht hatte,
um deſſen Benutzung unmöglich zu machen, erhielt drei Monate
Gefängnis. Ein anderer, der ſich paſſiv verhalten hatte, wurde
freigeſprochen.

Plötzlich und unerwartet verstarb am
1. November mein inniggeliebter Sohn, unser
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der

Tierzuchtinspektor u. Diplom-Landwirt

Rudolf Kochanski
Leutnant d. R.

im 35. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz

Marie Kochanski geb. Lindner
Helene Kochanski
Margot Bardeck geb. Kochanski
Konrad Bardeck
und Joachim Bardeck als Enkel.

Halle (Saale), den 4. November 1927.

Die Trauerfeier und Beerdigung findet am
Sonnabend 1 Uhr von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden bitten
wir an die Hall. Beerdigungsanstalt Burkel zu senden.
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denfeindlichkeit, die ſich auf die Notwendigkeit

Von Dr. Heinrich Greiz, Santiago de Chile.
Die Anhänger einer völkerverbindenden Jnternationalität,

die durch den Weltkrieg einen ſo vernichtenden Schlag erhalten
haben, erleben auch in dieſer Nachkriegszeit von Jahr zu Jahr
neue Enttäuſchungen und Niederlagen, tratz Völtkerbund,
ungähliger Kongreſſe und Konferenzen, zu denen die Staaten
aller Weltteile ſich beeilen, mehr oder minder geeignete, auf
jeden Fall aber redegewandte Vertreter zu entſenden. Gerade
im überbevölkerten, an chroniſcher Wirtſchaftskriſe leidenden
Europa will man ſich über dieſe Tatſache W immer nicht klar
werden und erwartet in ſträflicher Selbſttäuſchung das Heil aus
fremden Erdteilen. Dieſe anderen Erdteile werden jedoch
immer bewußter antieuropäiſch! ſehen von den ele
mentaren Freiheitsbewegungen, die heute Aſien und Afrika er
ſchüttern, merkt man das ſogar in den wer wirr ruhigen
Bezirken Südamerikas. Auch hier ein merkliches Anwachſen
des „heiligen Egoismus“, der ſich gegen alles Fremde ſchroff
abſchließt, ſobald es irgend eine Konkurrenz für die eigenen Jnte
reſſen bedeutet.

Selbſt in einem Lande wie Chile, wo die geſamte Ent-
wicklung ſtark durch ausländiſche Mitarbeit gefördert worden iſt
und vielfach aufrichtige Sympathien beſonders für deutſche Arbeit
und deutſche Kultur beſtehen, zeigt ſich eine zunehmende e n

ruft,
die nationale Induſtrie und die bodenſtändigen Hilfsquellen zu
entwickeln, dabei aber jene bisher ſo wertvolle fremde Mitarbeit
abſtößt und das Jntereſſe der europäiſchen Exvorteure allmäh
lich ſtark vermindert. Ob damit dem Lande wirklich gedient iſt,
erſcheint ſehr fraglich, beſonders wenn man bedenkt, daß das
amerikaniſche Kapital ſeit Jahr und Tag beſtrebt iſt, Einfluß auf
die wichtigſten Produktionszweige des Landes u gewinnen,

Gerade aus dieſem Grunde wird man den Entſchluß der
chileniſchen Regierung verſtändlich finden, das Land von der
ausländiſchen Brennſtoffeinfuhr unabhängig zu geſtalten und
eine nationale ohleninduſtrie zu ſchaffen, wobei
gleichzritig an die Schaffung einer ſelbſtändigen chile niſchen
Handelsflotte gedacht wird. Ein jüngſt herausgekommener
Regierungserlaß ſieht einen neuen progreſſiven Zoll auf einge-
führte Brennſtoffe vor, ferner eine Kaſſe für die Förderung der
einheimiſchen Kohleninduſtri? und die Aufnahme von Anleihen
bis zu hundert Millionen Peſos, mit denen die Errichtung von
Hafenmolen und Ladevorrichtungen ſowie der Erwerb von Kohlen
transportſchiffen in den verſchiedenen chileniſchen e be
ſtritten werden ſollen. Außerdem iſt beabſichtigt, chileniſchen
Schiffen eine gewiſſe Exportprämie zu gewähren, wie
andererſeits für den Transport von Kohle auf den ſtaatlichen
und privaten Bahnen Vorzugstarife aufgeſtellt werden.

Mit welcher Rückſichtsloſigkeit man dieſe nationale Wirt-
ſchaftspolitjk betreibt, zeigt die Beſtimmung, daß alle Grundſtücke,
gleichgültig, ob ſie ſich in kommunalem oder privatem Beſitz be
finden, falls ſie für Hafenanlagen in Betracht kommen, zu ſtaat
lichem Eigentum erklärt und enteignet werden können.
Schließlich ſind für Zwiten einer Abſatzkriſe noch beſonders ſtaat-
liche Unterſtützungen vorgeſehen. Dieſes neue, im Lande ſelbſt
Aufſehen erweckende Geſetz kenngeichnet den Geiſt der hieſigen
Wirtſchaftspolitik, der aber mehr oder minder auch im übrigen
Südamorika vorherrſcht.

So iſt es denn auch kein Wunder, wenn das eigentliche
Zentrum der ausländiſchen Geſchäftswelt in Chile, Valparaiſo,
von Jahr zu Jahr an Bedeutung einbüßt (nicht nur wegen
der Salpeterkriſe und der neuen Panamaroute) und dafür die
chileniſche Hauptſtadt Santiago immer mehr der wirtſchaftliche
Mittelpunkt des Land s wird. Die Nutzanwendung, die man in
Europa aus dieſen Vorgängen ziehen muß, iſt die, daß die alte
Welt ſich immer mehr in Verteidiqungsſtellung auch gegenüber
jenen Ueberſeeländern gedrängt ſehen wird, in denen es bisher
nur Abſatzmärkte und zum Teil auch Ausbeutungsobjekte geſehen
hat. Aus dieſem Grunde erſcheint gerade auch aus der Ferne
geſehen eine ſtärkere wirtſchaftliche Zuſammen-
arbeit Europas als ein Gebot der Selbſterhaltungspflicht.

75 Jahre Büsſcher u. Hoffmann, K.G.
Jn den letzten Tagen des Oktober konnte die bekannte

Büsſcher Hoffmann A.G. in Berlin auf ihr 75jähri-
ges Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß dieſes Feſtes hat die
Geſellſchaft eine Feſtſchrift herausgegeben, die in anſchau
licher Form und mit zahlreichen Bildern geſchmückt, einen Ueber-
blick über die Gründung und Entwicklung der Werke gibt. Aus
kleinen Anfängen in Eberswalde hat ſich das Unternehmen
zu ſeiner jetzigen Größe entwickelt. De beiden Gründer der
Firma, Baumeiſter Friedrich Wilhelm Büsſcher und Baurat
Friedrich Eduard Hoffmann, waren ſtets nicht nur Erzeuger,
ſondern auch Lehrmeiſter für die Verwendung ihrer Materialien,
getreu ihrem Grundſatz: „Nicht nur für ſich ſchaffen, ſondern vor
allem auch dem allgemeinen Wohl dienen!“ Das Unternehmen iſt
heute über ganz Deutſchland verbreitet. Auch in Halle a. S.
befindet ſich eine Dachpappenfabrik. Weitere liegen in Böhmen,
im Elſaß, in Mainz und in Bayern. Jn ſtetiger Arbeit hat ſich
ſo das Unternehmen aus kleinſten Anfängen heraus zu einem
der größten ſeiner Jnduſtrie entwickelt. Es iſt ihm zu ſeinem
7öjährigen Beſtehen zu wünſchen daß auch in Zukunft die altbe
währten Grundſätze weiter dazu dinen, den Aufſtieg und die
Ausbreitung des Unternehmens zu fördern.

Freiberger Papierfabrik zu Weißenhorn. Jnfolge der Be
ſchlüſſe der H. V. vom 14. Dezember 1926 hat die Veſellſchaft
diesmal den Abſchluß für ein halbes Jahr, d. i. für die Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1927, vorzulegen. Bei einem Erzeu-
gungsergebnis in Höhe von 191 761 RM. und bei 45 139 RM.
G. ſchäftsunkoſten, 43 753 RM. Zinſen, 13 006 RM. Aufwendun
gen für Verſicherungen und 87 088 RM. Abſchreibungen ergibt
ſich ein Reingewinn von 2776 RM., der unter Hinzurech-
nung des Gewinnvortrages aus 1926 insgeſamt 18 857 RM. aus-
macht. Es wird beantragt, dieſen Gewinnſaldo vorzutragen.
Nach dem Bericht war die Beſchäftigung der Werke im allgemeinen
zufriedenſtellend. Auf Grund freundſchaftlichen Uebereinkommens
mit der Patentpapierfabrik zu Penig beantragt die
Verwaltung, den 1926 getätigten Jntereſſengemeinſchaftsvertrag
nicht in Kraft treten zu laſſen. Jn der Bilanz per
30. Juni 1927 „rſcheinen Verbindlichkeiten mit 2639 129 (2 489 955)
Reichsmark, andererſeits Außenſtände mit 1 118 123 (1 020 165)
Reichsmark und Vorräte mit 1391 500 (1353 360) RM. (o. HV.
am 11. November 1927).

Papierfabrik Limmritz-Steinag A.-G.,, Steina in Sachſen. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte die Verwaltungsvor-
ſchläge und beſchloß, die Divider für die Stammaktien
auf 10 Prozent, für die Vorzugsaktien auf 6 Prozent feſtzu-
ſetzen. Ueber den Geſchäftsgang im laufenden Jahre äußerte
ſich die Geſchäftsleitung befriedigend.

Sächſiſche Gußſtahl. Werke Döhlen A.-G.,, Dresden. Der Auf-
ſichtsrat, der zur Paul RohdeGrupppe gehörenden Geſellſchaft
beſ für das am 30. Juni 1927 beendete Geſchäftsjahr eine
Dividende von 6 Prozent (0 Prozent in den vier Vorjahren)
in Vorſchlag zu bringen. Die Hauptverſammlung findet am
8. Dezember in Dresden ſtatt.

Wirtſchaftoegoiemns i in Südamerika natsAleberſicht der Deutſchen Goldaus r 1. Oktober
Veränderungen gegenüber

Aktiva
dem 30. Septbr. 1927
mehr od. weniger

L s d L. sh dNoch nicht eingezahltes Aktienkapital 3 352 800 7Täglich fällige Forderungen 22 143 16 7 357 12 7Wechſel und Schecks 6 210 097 18 498 994 10 5
Wertpapiere 12 665 2e9 14 I s 12Sonſtige Aktiva e 12717 2 1433 12 122 045 068 8 11

Pafſiva
Grundkapital 10 000 000 aReſervefonds 70 148 1Sonderr ſervefonds 1000 000Delkrederefonds 280 000Tägl. jallige Verbindlichkeiten 6189 084 17 1 44141 174 4 2
Lombard bei der Reichsbank 4 13 T. 7Befriſtete Verpflichtungen 4894 7592 10 7 489 476 5 3
Sonſtige Paſſioa einſcht. Gewinn 99 03 1 28 157 4 2

t 22 248 9080 8 11
Girorerbindlichkeiten: Lſtrl. 1 118. 267, 3, 1
(Kediskontierte Wechſel)

Deutſchlands Buttereinfuhr
wachſende Buttereinfuhr Deutſchlands, die

unſere Handelsbilanz ſtark bedroht, muß den Verbraucher zu
der Ueberlegung führen, ob und inwieweit er zu der Verringerung
der Einfuhr beitragen kann. Nicht oft genug kann der weit ver
bwiteten Auffaſſung entgegengetreten werden, daß die aus-
ländiſche Butter die Qualität der deutſchen Butter übertrifft.
Den vereinten Beſtrebungen von Landwirtſchaft und Molkereien
iſt es trotz der großen kapitalſtarken Auslandskonkurrenten ge
lungen, Butter und Käſe in guter Beſchaffenheit dem heimiſchen
Verbraucher zur Verfügung zu ſtellen. Zur Unterſtützung dieſer
Bemühungen der deutſchen Wirtſchaft iſt die Hausfrau in

Die

erſter Linie berufen, denn Deutſchland führte 1913 für
2,8 Milliarden Reichsmark Lebensmittel ein, Milch und
Milcherzeugniſſe waren daran zu beteiligt. Die Lebens-
mitteleinfuhr betrug 1926 4 Milliarden und der Anteil der Milch
und Milcherzeugniſſe war auf geſtiegen. Der Geſamt-
wert des Einfuhrüberſchuſſes an Milch und
Molkerei erzeugniſſen betrug 1926 448,6 Millionen
Reichsmark.

Weltbeſtand an Milchvieh.

Land Zahl der Kühe Kühe per 100der Bevölkerung

GroßBritannien 3 163 523 7,Jriſcher Freiſtaat 1 264 358 40,1Frankreich 7 303 940 18,6Deutſchland 9 723 238 15,5Holland 1085 713 15,6Belgien 839 076 10,8Dänemark 1 868 548 40,5Rumänien 2 426 233 14,5Vereinigte Staaten 22 255 000 19,9
Kanada 3 726 936 40,4Auſtralien 2 304 644 39,2NeuSeeland 1 292 286 93,4

Nach dieſer Tabelle gibt es in NeuSeeland faſt ebenſoviel Milch
vieh wie Menſchen.

Der Kursſtand der Aktien Ende Oktober. Die Abwärts-
bewegung, die ſich beſonders ſtark in der zweiten Hälfte des
Monats Oktober geltend gemacht hat, veränderte das Kursniveau
an der Berliner Börſe nicht unerheblich. Während nach einer
Aufſtellung der Commerz- und Privatbank im Vormonat noch
62,6 Prozent aller zur Notierung gelangten Aktienwerte auf und
über pari ſtanden, ſind es Ende Oktober nur noch 59,5 Prozent.
Es ſtehen alſo 40,5 Prozent allex Werte wiederum unter pari.
Die Abſchwächung im Oktober hat mehr oder weniger alle Gebiete
der Börſe erfaßt. Neben den Terminwerten waren es vor allem
auch die am Kaſſamarkt notierten Aktien, die im Angebot lagen
und bei geringen Umſätzen zum Teil recht erheblich im Kurſe
nachgaben. Die in den letzten Tagen des Monats einſetzende Er-
holung konnte die inzwiſchen eingetretenen Veränderungen nur in
geringfügigem Umfange ausgleichen. Ende Oktober wurden 811
Aktien gegen 820 Aktien Ende September notiert. Davon ſtellten
ſich unter 50 Prozent 10,8 v. H. der Geſamtzahl (Ende September
9,2), von 50--75 Prozent 12,8 v. H. (11,4 v. H.), von 75--100
Prozent 16,9 v. H. (15,8 v. H.), von 100--150 Prozent 35,5 v. H.
(825,4 v. H.), von 150--200 Prozent 15,7 v. H. (18,2 v. H.), von
200--250 Prozent 4,6 v. H. (5,5 v. H.), über 250 Prozent 3,7 v. H.
(4,5 v. H.).

Die deutſchen Sparkaſſen im September. Nach den Ermitt-
lungen des Statiſtiſchen Reichsamts ſind die Spareinlagen bei
den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches weiter auf 4340,8 Mill.
RM. Ende des Monats September 1927 (Ende des Vormonats
4 246,1 Mill. RM.), bei 378,4 Mill. RM. Einzahlungen und
284 2 Mill. RM. Auszahlungen, geſtiegen. Jm Giro-, Scheck-
und Kontokorrent-Verkehr waren 2 410,6 Mill. RM. Einzahlun-
gen und 2 486,4 Mill. RM. Auszahlungen zu verzeichnen. Ende
September ſtellten ſich die Guthaben auf 1'150,5 Mill. RM. und
die Schulden auf 1660,6 Mill. RM.

Ungewißheit über die Vegebung der Reichsbahn Vorengsaktien
in New. York. Amerikaniſche Blätter bringen erneut Meldungen
über angebliche Verhandlungen zwiſchen der Deutſchen Reichs
bahn Geſellſchaft und einer Gruppe New Yorker Vanken. Es
werden auch bereits Einzelheiten über die Unterbringung deut-
ſcher Reichsbahn Vorzugsaktien in New. York mitgeteilt. So ſollen
angeblich 300 Mill. RM. Vorzugsasktien plaziert werden, und
zwar in der Form, daß dieſe Vorzugsaktien bei einem Trenu-
händer in Dyutſchland (der R ichshank?) hinterlent werden
ſollen, und daß auf Grund dieſer Hinterlegung Zertifikate ausge-
geben werden, die hernach auch an der New-Yorker Börſe einge-
führt werden ſollen. Von dem Erlös aus dem Verkauf der Vor-
zugsaktien ſollen 25 Proz. den Reparationsagenten überwieſen
die reſtlichen 75 Proz. zu Jnveſtitions- und Konvertierungs-
zwecken von der Reichsbahn verwendet werden. Man wird dieſe
Meldung mit beſonderer Vorſicht aufzunehmen haben, da
nach Angaben von unterrichteter Seite der Verſuch einer
Plazierung von Reichsbahn-Vorzugsaktien in NewYork wenſt.
weilen noch größeren Schwierigk.iten begegnen dürfte. Vermutlich
handelt es ſich um einen Verſucheballon entweder amerikaniſcher
Bankkreiſe, die an dem Emiſſionsgeſchäft als ſolchem intereſſiert
wären, oder ſolcher Kreiſe, die an der Schaffung künſtlicher
TransferMöglichkeiten Intereſſe haben (damit der Dawes-Plan
nicht an der Transferierungsfrage ſcheitert). Jm übrigen
ſcheint es, als ob der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft eine
ſolche Transaktion nur erwünſcht wäre, da hier ſeit längerem
ſtärkere Kreditbedürfniſſe vorliegen.

Der engliſch ruſſiſche Handelsverkehr im September. Nach
offiziellen engliſchen Angaben betrug die ruſſiſche Ausfuhr
nach England im September 3 018 000 Pfd. Sterl. gegen 2670 000
Pfund Sterling im September des Vorjahres. Die engliſche
Ausfuhr nach Rußland dagegen nur 205 000 Pfund Sterling ge-
genüber 376 000 Pfund Sterling im ſelben Monat 1926.

Eine Unterredung mit Geheimrat Roſenthal,

Geheimrat Ph. Roſenthal, der bekannte Porzellan
Großinduſtrielle, empfing dieſer Tage einen Vertreter des „Deut
ſchen Handelsdienſtes“ zu einer Unterredung über die
gegenwärtige Exportlage der deutſchen Fertig-
induſtrien. Auf die Frage, wie heute das Verhältnis zwiſchen
Jnlandsmarkt und Exportgeſchäft, ſei, erklärte Ge-
heimrat Roſenthal, daß im Jnlande die Konjunktur ſich zwar auf
ſteigend geſtalte, während der Export nach wie vor zu wünſchen
übrig laſſe. Hier müſſen wir rechtzeitig Vorſorge treffen. Es
iſt ein ſehr dringliches Problem, uns auch jetzt ſchon ausreichende
Exportmärkte zu ſichern.

Wie ſteht es mit den Konkurrenzverhältniſſen
auf den Exportmärkten? Dieſe Frage beantwortete Geheimrat
Roſenthal mit einem Hinweis auf unſere jüngſten Handelsver-
träge, bei denen leider die Fertiginduſtrien ziemlich unbe
friedigend abgeſchnitten haten, ſo bereits im Handelsver-
trag mit Spanien, ſo auch kürzlich erſt im Handelsvertrag mit
Frankreich, der beiſpielsweiſe beſtimmte deutſche Porzellan
erzeugniſſe für den franzöſiſchen Verbraucher um des
bisherigen Preiſes verteuert habe, worunter der Abſatz empfind-
lich leidet. Es ſei zu hoffen, daß in all dieſen Fällen baldigſt
Abhilfe getroffen wird. Er bezeichnete es als beſonderes Merk-
mal der für den Export ſchaffend en Fertiginduſtrien, daß bei ihnen
40—50 Prozent des ganzen Wertes der Waren aus Hand-
arbeit beſtehen, ſo daß die Löhne und Sozialabgaben ſich hier
in der Preisbildung beſonders ſtark auswirken. Daran wird ſich
auch in Zukunft kaum etwas ändern laſſen. Unſere Qualitäts-
Fertiginduſtrien, die für den Export arbeiten, benötigen für den
gleichen Umſatz das Drei- und Vierfache an Arbeitshänden im
Vergleich zu anderen Jnduſtrien. Warum iſt dieſer Punkt für
unſere Wirtſchaft heute beſonders wichtig? Zur Antwort hierauf
wies Geheimrat Roſenthal auch das auch heute noch keineswegs
gelöſte Problem der Arbeitsloſigkeit hin, Verant-
wortungsbewußte Wirtſchaftsführer erblicken nach wie vor die
wichtigſt Frage unſerer Zeit darin: „Wie beſch.ftigen wir
unſere Arbeiter?“ Es iſt ganz klar, daß die Arbeitsloſigkeit ſich
doppelt drückend geſtalten muß, wenn es jenen Jnduſtrien ſchlecht
geht, bei deren Produktion der Arbeitswert eine beſonders große
Rolle ſpielt.

Alle die Jnduſtrien, die für die Fertigung hochqualifizierter
Cebrauchs und Luxuswaren in Betracht kommen, ſind unbedingt
auf den Export angewieſen. Wie ſteht es heute mit den
Maßnahmen zugunſten der deutſchen Export
förderung Geheimrat Ragenthal ſprach entſchieden die An-
ſicht aus, daß hier von deutſcher Seite im Vergleich zum Auslande
noch allzuviel verſäumt werde. Eine alte kaufmänniſche Er-
fahrung ift es: Wenn einer auch die beſte Ware macht, ſie aber
nicht ins Schaufenſter ſtellt, wo das Publikum die Ware ſehen
kann, ſo wird er ungeachtet ſeiner beſten Leiſtung doch nichts
verkaufen. Dieſen Erfahrungsſatz muß auch die deutſche Export
förderung beherzigen, um daraus eine Lehre zu ziehen. Auch
Exportförderung iſt eine Sache, die nur bei vollem Einſatz der
Kräfte gelingt. Wenn amtliche deutſche Erportförderung mehr
ſein ſoll als nur ein gelegentlicke's, unverbindliches Ver ſprechen
an die Wirtſchaft, ſo wird die Reichsregierung hier in erſter
Linie fördernd eingreifen müſſen.

Ph. Penin, Gummiwarenfabrik A.G. Leipzig. Bei der in
Konkurs geratenen Geſellſchaft liegt noch kein
genauer Status vor. Der Betrieb ſoll vorläufig weitergeführt
werden, damit die Beſtände an Rohſtoffen, Halbfertig- und
Fertigfabrikaten im Jntereſſe der Maſſe verwertet werden
können. Die erforderlichen Betriebsmittel ſollen die beteiligten
Banken (Adcg und Sächſ. Stagtsbank Leipzig) zur Verfügung
ſtellen. Die Banken ſind zum Teil für ihre Forderungen durch
Hypotheken und Abtretungen gedeckt und dürften erheblichen
Ausfall nicht erleiden. Die Beſtrebungen der Hauptgläubiger
gehen dahin, einen Zwangsvergleich in die Wege zu leiten. Die
zu erwartende Konkursquote wird ganz gering ſein. Zu prüfen
bleibt die Frage, wieweit die Gummiwarenfabrik Otto Dillner-
Leipzig, deren Jnhaber der Generaldirektor der Penin A.G.
geweſen iſt, zur Maſſe einzuziehen iſt bezw. in welcher Weiſe
di Auseinanderſetzung mit dieſer Firma zu erfolgen hat. Es
beſteht ein ſehr verwick tie Vertrag, über den bereits ein Gut
achten von Prof. Dr. Pinner- Berlin vorliegt, der angeblich einen
Pachtvertrirg feſtheſtellt baben ſoll Man wird die Schwier:g-
keilken durch einen Vergleich zu beſeitigen verſuchen. Die Ur-
ſachen des Zuſammenbruchs ſind u. g, in einem unrationell auf
gezogenen Betriebe zit ſuchen

Braunkohlen- und BrikettJnduſtrie A.G. Bubiag- Berlin.
Jn der ordentlichen Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1926/27, nachdem der Vertreter der im Be
ſitz der Jlſe-Verwaltung befindlichen 2 Mill. RM. Aktien zugçe-
ſagt hatte, im Falle eines Widerſpruchs Stimmenthaltung zu
üben, genehmigt. Bekanntlich gelangen aus dem Rein-
gewinn von 2 475 953 RM. 7 Prozent Vorzugsdividende und
10 P. ozent Stammdividende zur Verteilung. Ueber die
gegenwärtige Lage und die Zukunftsausſichten wurden von der
Verwaltung folgende Ausführungen gemacht: Das oſtelbiſche
J. un tBraunkohlenſyndikat habe im Frühjahr ſtarke Preisſenkungen

zur Abſatzbelebung gemacht. Der B.ikeltabſatz hat ſich dann auch
günſtig entwickelt, ſo daß nur noch verhältnismäßig kleine Stapel-
vorräte vorhanden ſeien und Feierſchichten bis jetzt noch nicht
eingelegt werden mußten.

Kali Induſtrie A.G. in Kaſſel. Die Geſellſchaft führt zurzeit
im Anſch'uß an ihr Kaliwerf Glückanf bei Sondershauſen große
Neubauten zur Herſtellung von Miſchdünger aus.

Konkurſe und Pergleichsverfahren
9 Angeordneſer Konkurs: Hurt Freitag, Zigarrenhandlung,
Eisleben, Anmeldungsfriſt 3. Dezember 1927, Gl.-V. und Prüf.
10. Dezember 1927
Aunufgehobene Konkurſe: Max Stein, Damenhutfabrikation

G. m. b. H., Berlin. Süßkind Co, G, m, b. H., Berlin,
Maſchinenfahrik A.G. Ortenbach Vogel, Bitterfeld. J. G.
Dalchows Söhne. G. m. b. H., Charlottenburg.

Generalverſammlungen
7. November.

Baumwollſpinnerei Mittweida, Mittweida ord. 3 Uhr, Mittweidag.
Vorddeutſche Lagerhaus A.G. i. Liqu., Berlin ord. 4 Uhr, Berlin.
Stettiner Oderwerke A.G. für Schiff- und Maſchinenbau, Stettin ord.

11 Uhr, Stettin.
8. November.

Energie A. G., Leipzig. OetzſchMarkleeberg ord. 1 Uhr, Oeyſch-
Markleeberg. Harkortſ Bergwerke und chemiſche Fabriken A.-G., Haſpe
in W. außerord. 10 Ühr, Cotha. Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm.

Klein-Wanzleben ord. 2 Uhr, Magdeburg.
9. November.

Deutſche Handels und Plantagen- Geſellſchaft der Südſee-Jnſeln zu
Hernburg ord. 12 Uhr, Hamburg. Jaluit Geſellſchaft, Hamburg
ord. 1256 Uhr, Hamburg. Klöckner-Werke A-G. ord. 6 Uhr, Duisburag.

RheiniſchWeſtfäliſche Kalkwerke. Dornap ord. 12 Uhr, Elberfeld.
Terra A.G. ſür Samenzucht, Aſchersleben ord. 12 Uhr, Aſchersleben.
Vogt u. Wolff A.-G., Gütersloh ord. 4 Uhr, Gütersloh. Zuckerfabrik
Frauſtadt, Frauſtadt ord. 12 Uhr, Frauſtadt.

Rabbethge u. Gieſecke A.G.



Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft, Halle (Sacle)
Die heutige Generalverſammlung unter dem Vorſitz des

Generaldirektors Dr. Zell- Berlin genehmigte einſtimmig Ge
ſchäftsbericht, Vermögensüberſicht und Gewinn und Verluſtrech-
nung für das Geſchäftsjahr 1926/27 und beſchloß, aus einem
Reingewinn von 292 787 RM. 4 Prozent Dividende zu
verteilen ſowie 60 187 RM. auf neue Rechnung vorzutragen.
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Anftelle
des Aufſichtsrats und des ausſcheidenden Geh. Kommerzienrats
Dr. Emil Steckner- Halle wurde Handelskammerpräſident
Kurt Steckner in den Aufſichtsrat gewählt. Neu hinzu

wählt wurde ferner Generalkonſul Julius Hellmann-
erlin.

Magdeburger BVörſe
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Leipzig, 4. November.
Kammgarn Silberſtr. 104,
Polack Gumm 87, Rieſaer
Bank 84. Tondenz: ſtill.

Berliner Börſe
Berlin, 4. November. Die Verkäufe der Provinz waren beute

geringer, während die Börſenſpekulation, die ſchon geſtern zu
Deckungskäufen geneigt war, weitere Baiſſeengagements glatt
ſtellte. Bei Beginn des Verkehrs fanden insbeſondere neue
Deckungskäufe einiger Großſpekulanten ſtatt. Die Tendenz war
daher etwas freundlicher, wenn auch die Haltung zurück-
haltend und im ganzen unſicher blieb. Einen günſtigen Eindruck
machte die Meldung des Deutſchen Handelsdienſtes, daß bei den
Vereinigten Stahlwerken vorausſichtlich mit einer Dividende in
Vorjahrshöhe zu rechnen ſei, Der Dividendenausfall bei der Ma
ſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg war ſchon ſeit kurzem ange-
kündigt und wirkte ſich daher nicht mehr aus. Andererſeits hörte
man mit Vorſicht aufzunehmende Gerüchte, daß wieder eine Groß-
bank in Verhandlungen über eine Amerikaanieihe nach dem Bei-
ſpiel der Deutſchen Bank ſtehe.

Die Entſpannung am Geld markt ſetzte ſich fort. Ein halb
öffentliches Jnſtitut offerierte größere Geldbeträge zum 27. d. M.
Die offiziellen Geldſätze erfuhren deine Veränderung. Tagesgeld
524--7 Prozent, Monatsgeld 8—-924 Prozent. Warenwechſel ca. 74.

Am Deviſenmarkt ging der Dollar international ſtär-
ker zurück. Jm Berliner Freiverkehr ſtellte ſich Auszahlung New
Hork auf 4,1885 nach 4,1925 am Vortag. Jn London notierte

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd ösö,
Ley Arnſtdt 24, Plantector Apag 28,
Bank 12728, Wolf Buckau 60, Zörbig

der Dollar 4,87. Die ſpaniſche Währung konni
mäßigung wieder ausgleichen.

berliner Deriſen-Kurſe.

geſtrige Er

Telearaphisehe Auszahlungen. an 4 11. 1
Deutsohand Reich baDisk. 7 biskont Gut rin G uriet
Buenos Ares l Pauer te so 18 17859 17686 1 1.790an a da i kan. Doll. 4 188 3.91 24191 4189Japan l Yen 5.96 1944 1247 1948 1,94wonsfan tinopel I türk. Pfund 2 280 .254 228 232
London i Latr 9 20,681 421 20. 38 0,42New Vork 1 Dohbar 4 4185 4 188 2,195Rio de Janeiro 1 Milireis 0 50 504 9,501 503Uruguay 1 G0old-Pesc 22764.884 4.276 4.284
Am erdam 100 Guläen 4 168,“1 1.905 168,78 169 07Athen 100 Drachmen 5.564 09,576 5,44 ö,566Brüsse 100 Belga 5845 58,34 58.46Danzig 100 Gulden 0 81,5231.58 81, 66Helsingfors 100 finn. M. 4 10528 10.008 10. 6440 10 664
Italien 100 Lire 7 24 86 22 90 23.26 22.W 100 Dinar 7.571 7.385) 7371 7.385Kopenbage 100 Kronen 5 113 16 112.38 112.20 112 42
Lissabon 100 Eseudos 8 20,63 20,57 30,53 20,67
Os l 100 Kronen 5 110,24 140.66 110 41 110.65Paris 100 FPranken 9 16,43 16 47 16, 43 16.47Pra; 100 Kronen 5 124 12.42 12,411 13,4815enweiz 100 Franken h o. 65 e 80,71 80,8Bulgarien 100 Leva I 3,022 a 028 3.022 3.028Spanien 109 Peseten, 5 71 48 171 62 71,37 71 51
Stockholm 100 Kronen 114.550 ſ113.77 11266 12,78
Oesterreich abgst. 100 Schiüng 6 59,09 ab 21 69.13 59.25
Budapest 100 Penp9 0 78,.24 7388 73.27 75.41

Getreide und Produkte
Berlin, 4. November. Die Tendenz des heutigen Marktes

war zwar als etwas ſtetiger zu bezeichnen, der Geſchäftsumſang
blieb aber ſehr klein. Die qusländiſchen Weizenofferten waren
erhöht, von Umſätzen war bisher nichts zu höven, in den geſtrigen
Nachmittagsſtunden ſind aber noch verſchiedentlich Abſchlüſſe
zuſtande gekommen. Das Jnlandsangebot von Weizen blieb
völlig ausreichend. Roggen iſt in geringerem Material ſehr reich
lich offeriert, gute Qualitäten machen ſich dagegen wieder ekwas
knapper. Die Mühlen verharrten in ihrer Reſerve. Am Liefe
rungsmarkte konnten ſich die Preiſe für Weizen und Roggen
bei ſehr geringen Umſätzen leicht befeſtigen. Weizen und Rog-
genmehl blieb zu geſtrigen Preiſen angeboten, es kam aber nur
ſehr vereinzelt zu Abſchlüſſen. Hafer begegnet heute bei weiterhin
reichlichem Angebot etwas beſſere Kaufluſt.

Beslen, 4 November 192 Jür 100 Kilo 4. 11. 3. l.
r 1000 Kilo 4. 11. j 3. 11. Weſlzenmehl 31.(0 84. 2ö 31. (0 84.50eigen, märt. 240- 243 241. 244.0) Roggenmeh 31.50-23. 2631. 50- 83. 26

do. Dez. 269.20 270 Wetgentleie 14 76 14 75do. März 271,50 271 60 Roggenkleie 14.75 14.76do. Mai 272.60 273. Raps. 1000 Kilo 335— 340 35.0- 846.0
Moggen, märt. 231.0 235. 232. 0 236 Leinſaat S 2do. Dez. 244.50 243.50 VBVittor gerbſen 52.00 67,0052. 00 57. 00

do. März 49.0 247. 75 Spetſeerbſen 35.00 57. 0035. 00 87. 00
do Mai 25 251.75 Juttererbſen 28. 00 24. 00 C0- 23.00

Sommergerſte 220.0 235. 0220. 266.0 Peluſchten 21 22. O I 00 22, 00
Wimezgerſte Acerdohnen 28,(0 25.0022,00 24.(0Hafer, müet. 196 219 97,0--210.0] Widen 22.00 24. B. 00 24.00
do Dez. 218. Lupinen, blau 14 60 16. 6014. 90 14,0
do. März 2 ev. 50 22. do. gelb 2do Mai u 323. Serodella, neue 7Mais lotko Berl. 191--193 191.0 193. 0] Rapstuchen 1C,C0 16. 2 15, 90 16.20

do. waggtr. Hbg. Leintuchen 24. 0 22. O. B. 32 50Kaeioffein, Teockenſcknitze! 10.60 10. 8010.60 10. 80
grlbe, 1 Ztr. 9.20 83.50 Soyaſchroi 20,00 20. 4020. 20. 40
wetße, 1 ſtr. 2 2.40 ,70 Kantoffelflocken 22-40 23. 9023. 60 24,00

Magdeburg, 4. November. Weizen 12,60-12,70, ruhig;
Roggen 12,30--12,40, ruhig; Sommergerſte 12,50—-18,50, ſtetig;
Wintergerſte Hafer 11,40-11,50, ruhig; Mais 9,50, ruhig;
Viktorigerbſen 26—-28, ruhig; (alles 50 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 800 Ztr.)
Weizenmehl 3624—3728, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggen-
mehl 834—-3434; feinſtes über Notiz (100 Kilogramm einſchließlich
Sack). Weizenkleie 74-72, ſtetig; Roggenkleie 7,20—-7,40, ſtetig;
(50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 4. November. Weizen- und Roggenſtroh (draht-
gepreßt) 1,30--1,35; Haferſtroh (drahtgepr.) 1,05--1,15; Gerſten-
ſtroh (drahtgapr.) 0,90--0,95; Roggen- und Weizgenſtroh (bind-
fadengepr.) 0,95--1,10; gutes Heu 2,60——2,80; Luzerne 4,20 bis
4,80; (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab Stationen
der Altmark bis Anhalt).

Zucher.
Magdeburg, 4. November. (Weißzucker.) Preis für

Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung
bei Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei

Magdeburg, 4. November. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement
13,50 und

inkl. Sack

Vereins
3 11. 1 Uhr
22,80 G Jult
3. 11.

4. 11.

prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 258, 26, November-
Dezember 26. Tendenz: ruhig.

Kahn Nr. 1329, Sr. Stöhning, von Hamburg. Kahn Nr. 8611,
Sr. Göhre, von Hamburg.

Amerikanische Börvenberichte
(Funkdienst,

New Vor 3. II. II. Oslo (100 Kr.) 26.37 26.40l ägliches Geld 34 0 4 Kopenhagen (100Kr.) 26.7852 26.79
vondon (Cable Trsf.) 457 486 Prag 00 Er. 51 133760 Tage) 4.83.88 4.83 Wien (100 KRr.) 4. 4.10Paris a& Freos.) 8.92.62 6.92 Budapest Kr.) 17.50 14 0
Brüssel (100 Fres.) 18.98.50 13.983 Belgrad W 13
Rom (100 Lire) 5.46. 50 46 Athen rMadrid (100 Peseta) 17,59 17.04 Japan Ai 8 75
ern 100 Fres.) 19,28 19.27 Buenos Aires 29 esAmseterdam (100 FI.) 40.831 (028 Rio de Janeiro
Stockholm (100 Kr.) 26,.90 26,90 Berlin 28.66 23.86

lündisches 57. 86.25 u xtra loko 9.e lee. t ar. loko 22,87 22.22 P loko 10.70 10.75
Rio Nr. 7 14 87 14 76 Dezember 1062 10,807 Hezember 13.68 1878 Januar 1003 10807 Januar 18 60 18.70 Potroieum I Cases 17.10 17.16
Nürz I 6 13.65 in Tanks 18.76 168.76Mai 15.45 134 Stand white 1.22Juli 18.52 mee 226—2.66 235 3.66m L b 21.0 Auoker, Lentrit.mr 20.65 90 79 Hezember 2.88 2.82

Dezember 77 20.90 Ffaunar T.7 Januar 89 30.96 März 2.78 4787 Nürz 21. 21.16 Mai 3.78 4.86Nai 21.98 21.28 Kautsehuk, rst, loko 86587 96 26
56 rerpesntin cent di20,0 .70 erpon

kg 23 20.63 r 7 u 44.60 465.bau izufuhren New Vrleans baumwolle,v venhhee z6 7 r 64 c weizon, Rod-Wi n 20.30
1roh h 13.50 16.47 G 2953 rAinn 57.60 67. ard- Winter loko 440.ter lovo 6.25 6.25 Aais, o 82,19 91,76

Zink 5.76 6.76 Uohl, whoat clar 6.50 6.90 6. 0-6.90
las pleen 7 8 Getreidefracht nache e e ln Bee 20028 hSeumais pr. Western 13.756 12.66 n. d. Kontinent 14-16ets. 14- MBots

Chicag o 3. I. Z. H. veumal- per Januar 12.80 123.80Weizen per Dezember 125.80 126. 25 ai I. 67 19. 60
v März 12v.87 128.87 Aipper Dezember 0.66 10.65Mai 181.76 131 356 „2anuar 11.66 1Lb60Mais Dezember s8.25 82 87 al 11.76

v März vMai 89.87 8060 sehweine, leichte
Unrer Dezember 48.60 46.12 niedrigster Preis 8.86 855

März 49,87 40 26 höchster Preis 10,10 10.u Nai 60560 60 ſchwere niedr. Preis 9.86 9176
Köggen Dezember 99, 99.25 höchst. Preis 1066 10.80

Närz 101'8250 101.60 sehwrernezutuhren
Mai 102.37 102, in Chicago es ooo 12 000

Scohmaia Dezember 12. U. im Westen 70 000 76 000

geteilt von der

13,65; b) Schleſien:

November.
November

Nachprodukt, Baſis

(Weißzucker.)
14,00--13,80;

Januar-März 14,40-—14,30; Mai 14,75--14,65; Juni 14,75 bis
14,65; Juli 14,75-—-14,70; Auguſt 14,55--14,75. Tendenz: ruhig.

75 M 1302175 Prozent Rendement
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Dezember

Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 4. Novem ber
rma Schweinsberg u. Schröder, Hale.)

Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nord amerikaniſche Baum
wolle, Baſis middlings, nichts unter low middling nach den Bedingungen des

Preis für ein engliſches Pfund (1b.) in Dollarcents netts Kaſſe:
Januar 22,76 B. 22,74 G. März 22,80 B. 22,76

Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, A. Terminpreiſe14,10--14,00;

(Mit
Notierungen des

Mai 22388 B.,
70 B,, 22.67 G., Ottober 21 82 B., 21.78 G. Dez. 22.75 8., 22,74 G.

22.72 G., Juli 22,69 B., 22,60 G Oktober 21,8 B.
Eröffnung

22,79 B., 22,76 G., Juli 22,70 B. G. Oklober 21,69 B., 21,56 G Dezem
22,70 B., 22.60 G.

Januar 22 70 B., 21

Tendenz: ſtetig.

Schiff
Schiffsverkehr auf der Saale.

der Saale-Schiffer, A.-G., Halle.)

„80 G., März 22,70 B., 2.60 G

ahrt

Schluß Januar 23,64 B., 2 „61 G. März 22,65 B., 22,61 G., Mat 28.,74 B.
G., Dez. 22 67 B.,

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kllio

entrolyt- 4 11 8. 11. Or. H. Alum. 4. 11. 8. l.kupter 127.75 127.60 i. Waladrahi
Otig -titten- od, Drahbtb.Rohbsink 90 314 314im r Verk. ReinnickelKkeme t. -Hlat- dis 99 90) 340 350 340 360en Aink 47, 50 48. (047.76 48.25 Antimon K. 90 95 90 95
Orig.-Hutten- Silber Barr.,Alumin in Ca. 900 enLE. W. o. Dr. 210 ür kg 78.75 9. 7678. 00 79.00

(Mitgeteilt von der Rhederei
Angekommen am 4. November

Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 4. November 1827.
bedeutet exkl. Dividende.)

11. 8. i.

Ohne Gewähr für Hörfehler

Ablösungsesechbuld I 50.20 50 25 Dresdner Bank 148.2 148.2 Calmon Asb. 41.50 41.62 Freund Maseh. 34. Lahmeyer
Ablösung Neubdes. 12.30 18.20 Gothaer Grundered. 145.0 147.0 Caroline Br. 184.0 181.0 Friedrichehball 11.6 166.6 Laurahütte
65 Keichsanl. 1927 8750 87.25 Halle Bankverein 129.0 189.0 Carton Loschw. 103.0 105.2 Fröbeln Zucker 87.25 86. 20 Leipz. Immob.
62 Dt. Wb. Anl. 23-24 94 26 94 25 Hildesh. Bank 127.0 127.0 Charl. Waseser 124.0 1.4.7 Leipa. Landk.
45 Disehb. Sehuteg. r.10 7.40) Nitt. Creditbank 209.5 208.5 Chem. Buckau Gaggeniu Eisen 36. 35. do. Piano
65 Andelter Roggen a Leterr. Credit 40.25 49.751 do. Heyden 116.0 116. 1 Gelsenk. Bg. 155.0 1365.0 Leonb. Braun,
65 Deutscher Zucker 16.80 16.50 Reichsbank 168.2 168.7 do. Gelsenk. 87.265 87. Germania 180.5 192.0 u
102 Ladsch. Roggen 11.10 11.06 Wiener Bankv. 17.6 17.62 do. WKe. Alb. 123.0 123.7 Ges. t. el. Unt. 263 6 261.0 Lindes Eis
5 do. do. 7.92 7.93Engelhardt 182.0 183.0 Chemn. Spinn. 71. 1. Glauz. Zucker 97 26 97.50 Lindstrom109 Pr. Otr. Bd. Gld. 106.6 106.2 Schultheib 889.0 387 o Chromo 110.2 110.0 Goldschmidt 103.0 110.5 Lingel Schub
55 Preub. Kali 6.16 6.16 Dortm. Aktien 221.0 221.0 Concordia chem. 67, 67. Görl. Waggon 21.60 20.5 WXxe.
5 do. Roggen 8.95 8.96 do. Unlon 259.6 260.0 Concord. Spinn. 126.0 126.2 Greppiner Wk. 136.5 j 186.0 Ludw. Läöweo
105 Prv. Sachs. Id. G. Leipz. Riebeck 136.2 168.0 Conti Caout. 102.7 110.2 Gruschw. Text. 99.50 116.0 O. Lorens89 42 42 g. Reichelbräo 307.0 306.0 Oröllw. Papier 144.0 144.0 Guanowerke 95. 100 o Ladenech, U.
75 0. 0. 36.65 do. do. Accumulator 157.0 168.0 Daimler 100.0 101.8 Hackethal Dr. 83. 98. u Gas59 do. ld. Roggen 8.30 8,10 Adler Portl. 130.0 129.5 Deesauer Gas 166.2 167.5 Halle NMasech. 160.0 162.0 o. Berg.
55 Roggoenrent. 1-11 7.70 7.80 Adler-Opph. 162.5 162.0 Dtseech.-Atl. T. 96.75 97.25 Hamb. el. W. 141.0 141.7 Magirus55 do. 12-18 7.59 7.65 Adlerbüite Deseh. Erdöl 124.6 126.0 Hammersen 164.5 166.0 Madnesm. Rohr
85 Gold -Rogg. 1-3 97. 97. Adlerwerke 90.50 95.75 do. Gust. 89. Hanno. Maseh. 18. Maosteld89 do. 46 95.75 97. Alexanderw. 64 66. 12 do. Jute 141.0 146.0 Hardg. Eisen 1070 1065.2 AMsarie cons.
52 do. 1-2 7ö. 75. A. B. G. 58. 169.0 do. Kabel 88.25 88. Harbd. Phönix 82. 81. Maseh-Kranbau65 Thür. Kireh. Rogg. 8.60 68.60 do. Lit. B 74,75 74. do. Linol. Earkort Berg 26. 27. Masch. Baum6 Zuckerkredit Alsen Portl. 207.5 206.0 do. NMaseh. Harpener Bg. 178.2 177.0 do. BuckauAmmendort. 223.7 226.5 do. Wolle 47.76 47.50 Harimano 23.69 28.75 do. Kappel

4 4145 Oesterr. St. 14 30. 30.25 Anglo-Guano D. Eisenbäl. 77.62 77.2 Heine Co. 683.50 63.50 Mech. Linden42 do. Goldrte. 33.70 38 60 Anb. Kohlen 101.5 103.0 Dippe NMaseb. 34. 34. Held Franke 56.75 58. do. Sorau
3 45 do. Kronenr. h Aschaffenburg 163.5 165.5 Domnpitaseh 160.0 130.0 Bemmoor 297.0 222.7 do. TZittaa

42 Turk. A 8.70 8.65Augsb. Nrab, 117.7 113.0 Donnersmareck 99. 100.0 Hirseh. Kupk. 103.0 1 1.0 Uelthen Tall
45 do. Bagd. I 16.70 14.75 Dörinog Lebr 33.- 38. Hdech Eisen 146.0 146.6 Merkur Wolle45 do. o. N 13.25 13 25 Bachmann 207.0 207.0 Dresäner Gard. 323.6 123.0 Hodenlobe 17.60 18.26 Netalibank45 Zolloblg. 1911 12.90 12.50 Baleke Maseh. 112.0] 110.0 do. ILeipz. Schn. 128.6 138.0 Holzmano 166.0 167.0 NMiag
Türkenlose 28. 28.25 Bamag-Meguin 30. Düurkoppwerke 70.50 70. Horchwerke 111.0 111.2 Mimoes A. G.
414 Ung. St. R. 13 Baroper Walz 105.0 102.0 Hässeld. Masch. üumd. Uaseh, 35.60 36545 Ung. St. R. 14 Basalt A.-G. 86. 86.60 Dynamit Nob. 123.5 122.6 Hutschr. Porxz. 69 67.50 Mir Genest45 do. Golädrte. 35. 12 25 25 Bautzn. Tuch 61.25 61. I. Hutschenr. 118.0 122.0 Motor Deuts45 do. Kronenr. 280 2.256 Bayr. Cellul. Eekert NMasehb. Kuideim Bg.59 NMexikaner abg. 36.80 3 o. Spiegel. 60. 60.50 Fxgestorf Salr 117.0 Ike Ber 212.5 214 6549 o. abg. 26.37 2060 1. P. Bemberg 447.0 447.0) Füendg. Katt. 84. Sadel do. 162.0 1625 Nat. Antomob.
Baltimore 27.62 27.- Bendix Hols 88. Eintracht Br. 159 s 160.0 Junghans 86. 87. Noeokareulm
Canada Eb 106.6 106.0 Berg Ereking Eisenb.-Verk. 128.6 128.6 Niederl. KohleSedan 7.- 7.10) Berger Tiefb. 270.2 272.7 Risenmatthes Kahla Porz. 92. 9160 Nordd. RioElektr. Hochb. Zertit. 87. 87 m J i Flektra Dresd r r 73 d0. Sieing.Berl. Qub. H. ;2.0 334.2 Fl. Lietferang 5Karlsr. do. Woſeu e. Hoire. i Er. er 198.0 191.0 KRargiaat i. 1420Hanes Dawpt 208.6 do. Earler. 1 62. 60.50 Frdmannsäk. 118.6 118.5 Kirchner Co. 105.7 106.0 OberbedarfNorad. Lloyd 140.0 140.0 do. Masch. Ia. 118.6 Erfurt meeb. Klocknerw. 1316 133.7 Obersch. Kokser. echt 64. 64.60 Berthoſd Mess. 104.5 102.2 Fachweiler Bg. 200 0 809.0 Ködin Neuess. 142.0 146.0 Orenstein

4 Borna Brunk. z. Eosener Stein 184.2 134.6 Kainer Gas 100.0 99.76 OstwerkeAllg. Dt. Kreditanstalt 134. 124.5 Braunk. Brik. 175.0 175. Excelsior Fabr. 98. 102.5 Kölsch-Fölzer 63.50 63.
Bank elektr. Werte 143 6 146.0 Brown-Boveri 272.6 272.5 Kövigeb. Lag. 45.50 Peters UafonBarmer Bankv. 180.8 130.7 Brngchw. Kohle 142.. 142.0 paber Blefstift 60.25 61.25 Körbisä. et 23. 98. Phönix Ber
Berliner Hanädelsges. 225.0 2265 do. JFuto 61. 59.60 pahlverg Vist 123.0 122.0) Gebr. Körting 83. 82.50 do. Braunk.
Commers Privatbank 160.0 160.6 Buderus Eis. 157.0 157.6 Falkenet. Gard. 1120) 112.5 Körting Elek. 108.0 110.0 Plauener Gard.
Darmstsäter National 210.0] 207.0 Busch Opt. 395.25 95. I. G. Farbenind. 270.0 265.9 Kraft Thüringen 1475 147.0 do. SpitzenPentaedq, Bank 163.0 168.5 Bugeh Wagg. 93. 93.25 pelämühle 190.5 192.0 Kronprins M. 16.0 105. p el.

do. Vebersee 102.0 1022 Felten-Cuille 118.0] 118.7 Kappersbuseh 166.0 PolyphonDie konto Command. 146.8 146.8 Brk Gulden 683.87 860.87 Frauet. Zucker 1365.0 165.0 ger Fonge Spian.

167.5 158.0 Poppe- Wirth
67.60 68. Prestowerke114.0 Preußengrube 94.
9

Rathgeber Wgg- 74.
Kauchwalter 74.25

84.75 84.75 Uhein. Braun. 214.2
139 0 169.0 do. Elektr. 143.0
910 o 310.0 do. Stahl 170.2
62. 64. Rhb. W. Elekt. 180.0
106.8 do. Kalk 143.2286 5 289.0 o. Sopreng, 108.0107.2 107.0 Riebeck Monian 148.5

96. 94. J. D. Riedel 49.Roddergrube 642.0
92.26 92. 25 Rositzer Zucker 75.
99. 94.30 Rucktorth Neht. 92.
46. 45. Rätgerswerke 84.
143.0 143.6
107.0 110.8
87.60 87.50 Sachsenw erk 111.0
16 16.75 Szchs. Gub 141.0
125.0 1265.0 do. Th. Ptl. 187.0
166.0 165.0) do. Waggon 69.09.62 9.75 Salxdetfurth 222 0
220.0 233.8 d. M. 126.0221.0 221.0 Sarott 172.7
98.26 99.60 Saxonis Prtl. 135.0
22 250 24. Sebeidemand. 26.172.0 174.0 Seb Ch. 219.0
133.0 1800 Sebles. Bg- 118.5
182.5 123.0 do. Oellul. 140.0
121.0] 123.0 o. ElI. 158.5
128.0 181.0) o. Leinen 76.67.25 67. 0 do. Portl. 194.6
129 2 130.0 do. Textll 65

H. Sebneider96.50 97. Sehubert-Salrer 934 5
135.0 185.0 Sehuekert 170.2
1ö0.2 150.2 Sehbalts jun. 88.50
147.0 160,6 Seidel- Naumann 84.50

Siemens Halt 2Siudtbergh. är88.50 88. Staßfurt eh. 45. 50
264.5 967.0 o. Valkan 25. 25

Stock Co. 58.821o46 106.0) Stödr Kammw. 129.7
36.25 96.650 Stoewer Näh. e

o en See e stralsund, Sp.

111.5 11156 Tack. Conrad 112.5160.0 168.8 Witte 119.5
46.60 Teiehgrä ber

Telefon Berl.
ken Thalo Eisen

Thar. Blei 51.50
72. do. Gas 180.073.60 Leonh. Tietr 1652.0
215.0 Trachenb. Zucker 49.
149.0 Traneradio 118.1
170 Tittel- Krüger
180.0 Triptis A. G.
143.2
101.0 Vnion ehem.

l varui Pap zer

643.0 Ver. ch. Ohbarl. 170.0
74. do. eh. Zeit94.76 do. Dt. Niek.
82.12 do. Gothania

do. Jute B. u. bdo. Mark. T. 68.111.0 do. Portland 310.0139.5 do. Schuh 69. 25
186.0 do. Stahlw. 105.6
59.60 do. Thür. Metal 189.
220.5 Vogel T e 89.60
169.7 Vogtl. Spitzen 81.60
124.7 o. Tun 868. 5026.-- Voigt Huftner 160.2
3220.0 Vorwärtse zu. 81
118.7

142.0 Wanderer 220.5
Vareteio Gr. 140.0154.0 Wasser Gelsen 126.5

760. Wegelin Hubner 122.7
194.5 Werseh.-Weis. 169.0
86. Wessel Porx, --8.0
102.0 Westeregeln 161.5
831.2Westk, m 86.75170.2 90. Kupfer 66. 12
84 Wlke Kanye. 189 5
1 Wieener UMei. 7VWittens Gub
260.0 Wittkopp Tiet 122.0
81.75 Woll Naseh. 50. 26

12 Wotanwerke 21.
90.60 Wredo Muirerei 180.0

Wunderlieh 1332.7
1

187.0 Zelistos Vor 144.6
240.0 do. Walä 363.5

m z113.6 Ota 36.

S

2 v
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